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Heute allgemeiner Proteſtſtreit in Lodz 


Die Straßenbahndireltion provoziert das ganze arbeitende Lodz. — Geiſtige Arbeiter leiſten als phyſiſche Arbeiter 
Streilbrecherdienſte. — Die Front der Straßenbahner unerſchütterlich. 


Die Direktion der Straßenbahn hatte geſtern ihre 
verwerfliche Abſicht in die Tat umgeſetzt. Einige gewiſſen⸗ 
und charakterloſe Geſtalten haben an ihren in ſchwerem 
Abwehrkampf ſtehenden Klaſſengenoſſen Verrat geübt 
und ſich von der kapitaliſtiſchen Straßenbahngeſellſchaft zu 
Streikbrecherdienſten mißbrauchen laſſen. Um 8 Uhr früh 
ſind etwa 50 Straßenbahnwagen der Linien Nr. 2, 7, 10 
und 11 ausgefahren. Die Führung der Wagen beſorgten 
dre Kontrolleure (die übrigens als Geiſtesarbeiter regiſtriert 
ſind), während als Schaffner neuegeworbene Männer tätig 
waren. Dieſe Streilbrecher taten den ganzen Tag über 
ihren verräteriſchen Dienſt. Aber auch die Polizei war 
tüchtig am Werke. Patrouillen der berittenen und Fuß⸗ 
polizei ſowie Polizeimotorräder durchſtreiften in großer 
Anzahl die Straßen der Stadt und achteten darauf, daß die 
Streilbrecher ihre Arbeit ungehindert ausüben können. 

utter dieſem Schutze der Polizei verlief der geſtrige Tag 
jältnismäßig ruhig. Auch die Streikbrecher ſelbſt Hat 
ten zu ihrem Schutz Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die 
Verrons der Wagen waren von beiden Seiten geſchloſſen, 
10 daß die Herren Kontrolleure, die den Motor führten, 
vom perfönlihen Verkehr mit andere Holiert waren. 

Ganz entgegengeſetzt zu dieſem ſchmählichen Auftreten 
der Streilbrecher haben die ſtreikenden Straßenbahner 
ihre Würde voll und ganz gewahrt und ſich zu keinerlei 
Unbeſonnenheiten hinreißen laſſen. Die von der Stre'k⸗ 
lommiſſion bor den Remſſen aufgestellten Streikpoſten vor⸗ 
hielten ſich gegenüber den Streilbrediem vollſtändig paſſiv 
und beſchränkten ſich darauf, dieſe unter polizeilichem Schutz 
ſtehenden Verräter ſeſtzuſtellen. Auch wurde die Solida⸗ 
rität der Streikenden geſtern ſaſt vollkommen aufrechterhal⸗ 
ten, Nur etwa 20 Mann find ſchwach geworden, bei denen 
die Angſt ums Brot größer war als die Schickſalsverbun⸗ 
denheit mit den Kampfgenoſſen. 

Wie verlautet, follen in zwei Fällen die Scheiben der 
Straßenbahnen eingeſchlagen worden ſein, und zwar in 
der Nowomiejſkaſtraße an der Ecke Ogrodowa und auf dem 
Baluter Ring. Ob die Täter Straßenbahner find, iſt nicht 
jeſtgeſtellt worden. Im Zuſammenhang damit ſind 7 junge 
Butſchen ſeſtgenommen worden, keine 
Etraßenbahner find. 


Heute allgemeiner Proteſiſtreſt. 


Die Tatſache, daß es die Streilbrecher dennoch gewagt 
Haben, die Straßenbahnwagen öffentlich zu bedienen, hat 
in Kreiſen der bewußten Arbeiterſchaft hellſte Empö« 
rung hervorgerufen. Beſonders empörend iſt es, daß die 
Kontrolleure als Geiſtesarbeiter den phyſiſchen Arbeitern 
in den Rücken fallen und ſich von der Direktion als Objekt 
im Rampfe gegen die Arbeſterſchaft mißbrauchen Laflen, 
Darum haben auch alle Verbände einſtimmig beſchloſſen, 
beute als Proteſt gegen die Methoden der Straſßenbahn⸗ 
direktion einen eintägigen Proteftftreit durchzuführen. 

Noch geſtern abend fand eine außerordentliche Sitzung 
der Verwaltung und des Delegierten rates des Verbandes 
der Angeſtellten der Selbftverwaltungen und der geme'n⸗ 
nützigen Anſtalten ftatt, in welcher folgende Entſchließung 
gefaßt wurde: 


„Die Berfammelten ſtellen feit: 1. Die Direktion der 
Straßenbahn hat durch ihre unnachgievige Haltung und 
durch die Anwendung von Repreſſalſen in Geſtalt 
der Wegnahme bereits errungener Rechte der Arbeiterklaſſe 
ihr wahres kapitaliſtiſches Geſicht gezeigt; fie hat es auch 
gewagt, ſich gegenüber taufenden menſchlichen Existenzen 
ja provozierend zu verhalten, indem fie ſich öffent⸗ 
lich der Streitbrecher unter dem Schutze der Nolizei bedient 
hat; 2. Derartige Methoden der Strafloſigkeit der Kapi⸗ 
taliſten und des Verhaltens der Behörden laſſen die 
atohe Gefahr erkennen, die der geſamten Ar ; 
beiterklaſſe vor Augen ſteht, indem fie ganz ech ſelbſt 
Überlaſſen find, wenngleich das Recht auf ihrer Seite iſt; 
8. Angeſichts deſſen muß die geſamte Arbeiterſchaft von 
Lodz den Kampf der Straßenbahner als ihren Kampf 


die aber 


betrachten unb ſich mit den Streikenden in eine Reihe ſtel ⸗ 
len, um den gewiſſenloſen Kapitaliſten und ihren Helſers⸗ 
helfern zu zeigen, daß die Arbeiterklaſſe bereit iſt, den 
Kamp zu führen, j 

Die Verſammelten beſchließen: a) der Strahenbafn: 
direktion, den ſtreitbrecheriſchen Kontrolleuren und den⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die ihre Würde als Arbeiter aufgege⸗ 
ben und eines Stückes Brot von ſehr ſraglichem Wert 
wegen das Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft verraten 
haben, ihre Verachtung auszudrücken; 6) die ſtrelken 
den Straßenbahner zum Ausharren auſzumuntern und 
trotz taktiſcher und politiſcher Untetſchiede mit der Streit ⸗ 
kommiſſion die Streikaktion zunächſt durch 
einen eintägigen Proteſtſtreik am 30. Ja⸗ 
nuar zu unterſtützen. Den ſtreikenden Straßen⸗ 
bahnern wird für ihr mutiges Ausherren im Kampfe An⸗ 

ausgeſprochen und gleichzeitig wird die Be⸗ 
völkerung von Lodz aufgerufen, die von 
Streikbrechern geführten Straßenbahn 
wagen zu boykottieren“. 

Gemüß den Beſchlüſſen der Verbände wird heute in 
folgenden Aemtern geitreift: in den Magiſtratsbüros mit 
Ausnahme der Fürſorgeabteilung, der Krankenhausbedie⸗ 
nung und der Rettungsbereitſchaften, in der Gasanſtal: 
und in allen Inſtitutionen und Fabriken, auf die die Ar⸗ 
beiterverbände einen Einfluß ausüben können. 


Ein Proleſt an die Regierung, 


Geſtern fand eine gemeinſame Sitzung der Verwa'⸗ 
tungen des Klaſſenverbandes, des „Praca“ ⸗Verbandes, des 
Chriſtlichen Verbandes, des Kartells und der Straßen⸗ 


bahnerverbände ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, bei det 
Regierung Proteſt gegen die Benutzung der Kontrolleure, 
die Geiſtesarbeiter ſind, als Streikbrecher, wobei dieſe die 
Arbei der phyſiſchen Arbeiter verrichten. 


„Die Stteikbrecher werden angeprangert. 


Der Bezirksrat der Kapfarbeiterverbände ſandte ge⸗ 
ſtern an den Verband der Konkrolleure ein Schreiben, in 
dem dagegen proteſtiert wird, daß die Kontrolleure die 
Arbeit als Motorführer aufgenommen haben. Den Kon⸗ 
trolleuren könne nicht vorgeſchrieben werden, in ihrem 
Bereich die Arbeit aufzunehmen, doch hätten fie al 
Kopfarbeiter nicht eine phyſiſche Arbeit 
übernehmen ſollen. Dieſer Proteſt it allen Kontrolleuren 
eingehändigt worden. (p) 


Die Behörden verbieten eine Verſammlung der Straßen ⸗ 
bahner. 


In den Mittogsſtunden erſchien in der Stabdtſtaroſte 
eine Abordnung Streiklommiſſion der Straßenbahnter 
und erſuchte um Genehmigung zu einer unter Beteriis 
gung des Bezirksrates der polniſchen Berufsverbände 
„Praca“ in der Nacht um 23 Uhr im ſtädtiſchen Kino nor 
zuhaltenden Hauptverſammlung der ſtreikenden Straßen⸗ 
bahner. Die Stadlſtaroſtei erteilte jedoch die Genehmi⸗ 
gung zu der Verſammlung aus Gründen der „öffentlichen 
Sicherheit“ nicht. Die geplante Verſammlung konnte dz⸗ 
her nicht abgehalten werden. Wie wir erfahren, beſchloſſen 
die einzelnen Verbände daraufhin, in ihren Verbandslokg⸗ 
len Informakionsverſammlungen abzuhalten und entſpre 
chende Beſchlüſſe zu faſſen. 


Breſt⸗Anträge im Seim. 


RNegierungs mehrheit ſcheut die Umerſuchung der Mißhand lungen der Breiter Häftlinge 


Geſtern nachmittag fand eine Seſmſitzung ſtatt, auf 
deren Tagesordnung neben einigen Anträgen der Oppoſt⸗ 
tionsparteien die Angelegenhei der Erleichterung bei Ent⸗ 
richtung rückſtändiger Steuern für die Grundbeſitzer ſtand. 
Dieſes Gefep, das wohl dieſen Namen trägt, bezweckt aber 
etwas ganz anderes. Und zwar foll die Erleichterung der 
Steuerzahlungen dadurch ermöglicht werden, daß den gro⸗ 
ßen Grundbeſizern geſtattet wird, gewiſſe Flächen ihres 
Gebietes zu parzellieren, um von dem erzielten Betrag die 
Steuern bezahlen zu können. Bekanntlich war es dem 
Großgrundbesitz durch das Agrargeſez bisher verboten, 
ihren Grundbeſitz in Parzellen zu verkaufen. Das neue 
Geſetz bedeutet alſo eine teilmetfe Aufhebung der Beſtim⸗ 
mungen des Agrargeſetzes. Natürlich halfen alle Eintwen⸗ 
dungen der Oppoſikion nichts und die Sejmmehrheit ber 
ſchloß das Gesch im Sinne der Regierung. 

Sodann würden die Anträge der Oppoſition beraten. 
Zunächſt Nala ein Antrag der Volkspartei zur Sprache, 
der wie folgt heißt: „Antrag in Sachen des Mißbrauchs 
polizeilicher Rapporte und Einwirkung auf den Lauf oon 
Gerichtsverhandlungen zu dem Zweck, um eine Aufklärung 
der Breſter Angelegenheit zu verhindern.“ Es handelt ſich 
hierbei um den bekannten Prozeß der „Gazeta Bydgoſla“, 
der bekanntlich vor dem Bromberger Gericht, wo die Bre⸗ 
ſter Häftlinge als Zeugen zugelaſſen worden waren, nich: 
ſtattfinden durſte und dem Thorner Gericht überwieſen 
wurde, wo dann die Breſter Häftlinge als Zeugen abgew'e⸗ 
fen wurden. Der Antrag wurde von der Regierungsmehr⸗ 
heit natürlich abgewieſen. 

Der zweite Antrag, der von allen Centrolew⸗Parteien 
eingebracht wurde, verlangt die Einſetzung einer beſonder en 
Kommilfion, die die Mißhandlung der Häftlinge im Breſter 
Gefängnis unterſuchen follte. Doch ſcheut die Regierungs⸗ 
mehrheit die Unterſuchung der Breiter Schmach bekanntlich 


wie der Teufel das Weihwaſſer und darum wurde auch dies 
fer Antrag abgewieſen. Abg. Puzal (PS.), der dieren 
Antrag referierte, wies in feinen Ausführungen darauf hin, 
bie B. B. könne wohl den Antrag ablehnen, der Rückſchlag 
für Breſt ſei jedoch nicht aufzuhalten und werde in aller 
Kürze eintreten. Andere Redner führten zahlreiche Tr 
ſachen von Mißhandlungen an, doch wich der B. B. Klub 
von ſeinem Standpunkt nicht ab. 

Der dritte Antrag, der von der PPS. eingebra ht 
wurde, verlangte die Aufhebung des neuen Gefängnis 
reglements, das bekanntlich die politiſchen und kriminellen 
Verbrecher auf die gleiche Stufe ſtellt. Auch dieſer Anteag 
wurde abgelehnt. 


Der B. 5. Abg. Sanoſca — eine Pierdolla 


Als der Abg. Puzak in der geſtrigen Seimſitzung den 
Antrag in Sachen der Mißhandlung der Breiter Häftlinge 
referierte, wurde er wiederholt durch den Abg. Sanoſes 
vom B B. Klub unterbrochen. Abg. Puzak fertigte dieſen 
Störenfried wie folgt ab: „Sie erinnern mich an eine 
Aneldote, von welcher Marſchall Pilfudſti vor einiger Zeit 
ſprach. Es handelt ſich um das Spielzeug, das Pilſudſti 
pierdolka nannte. Eine ſolche Sejmpierbulfa find Ste.“ 
(Pierdolla iſt eine zwiſchen zwei Stäben hängende Puppe, 
die ein Saltomortale ſchlägt und einen Ton von ſich gibt, 
ſobald man die Stäbe zuſammendrückt.) i 


Seimgebräuche der Sanacia. 
Methoden des Durchpeitſchens. 


Die Tätigkeit des Parlaments wird ſeit einiger geit 
in einer Weife geführt, die es ſchwer glauben läßt, daß ba 
noch eine wirkliche geſetzgeberiſche Arbeit geleiſtet wird. 


Ar. 30 


Alle Geſeze werden in einer ſolchen Rekordeile durchge⸗ 
peitſcht, die die ganze Tätigkeit eigentlich als Fiktion er⸗ 
ſcheinen laſſen. Man hat den unkrüglichen Eindruck, daß 
das Parlament von den heutigen Machthabern nur noch 
als notwendiges Uebel betrachtet wird und alle Fragen, 
die die Regierung ohne Parlament nicht erledigen kaun, 
nur der Form wegen in den Sejm geſchickt werden. 

Beſonders kraß trat dieſes Eiltempo wieder geſtern 
in der Sejmkommiſſton bei Beratung des Projelts eines 
neuen Schulgeſetzes zutage. Während die Kommiſſion vor⸗ 
geſtern abend bis 9 Uhr die Gutachten der Schulfachmänner 
über das Geſetzesprojekt angehört hat, wurde ſchon geſtern 
früh um 9 Uhr mit der eigentlichen Beratung begonnen. 
Abgeordnete der Oppoſition wieſen darauf hin, daß eine 
gründliche Durchberatung des Geſetzes bei einer ſolchen, 
Arbeitsweiſe doch ganz unmöglich iſt und beantragten, eine 
Zwiſchenpauſe einzufügen, damit die Kommiſſionsmitglie⸗ 
der aus dem Gutachten der Schulfahmänner ihre Schlaf 
ziehen könnten. Der Antrag der Oppoſition wurde jedoch 
abgelehnt und das Geſetz nach allen Regeln der Kunſt 
durchgepeilſcht. 

Die Taltik der Schnellarbeit wird auch bei den bevor⸗ 
ſtehenden Budgetberatungen im Sejmplenum angewandt 
werden. Geſtern hielt der Sejmmarſchall Switalſki mit 
den einzelnen Klubführern Konferenzen ab und teilte ihnen 
mit, daß die mſitzungen während der Budgetberatungen 
nur nachmitta ſtattfinden werden, während die Vor⸗ 
mittage den Kommiſſio ngen gewidmet ſein ſollen. 
Den Hinweis einiger Klu rer, daß die Budgetberatun⸗ 
gen zu wichtig find und die Beſchränkung berjelb: 
auf Nachmittage nicht angängig iſt, ließ der Sejmmarſchall 
nicht gelten. 


Scharfe Sprache gegen Danzig. 
Attacke auf den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes. 


Die „Gazeta Polfka“, das offiziöſe Organ der 
polniſchen Regierung, befaßt ſich in einem Leitartikel ant: 
den Danziger Beſchwerden in Genf. Das Blatt richtet da⸗ 
bei beſonders heftige Angriffe gegen den Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig, Graf Gravina, und nimm: 
gleichzeitig eine Entſcheidung des Völkerbundrates über die 
Danziger Beſchwerde dadurch vorweg, daß es feſtſtellt, daß 
niemand das Recht habe, ſich in dieſen Angelegenheiten in 
die polniſchen Entſchlüſſe einzumiſchen. 

Der Hohe Völkerbundskommiſſar in Danzig, Gr 
Gravina, hätte es für richtig gehalten, ein Gutachten aba; 
geben, in dem er u. a. ſeine Meinung dahingehend äußer 
daß eine Favoriſierung Gdingens durch Polen zum Sch 
den Danzigs nicht zuläſſig jet. Die „Gazeta Polſka“ v 
in dieſem Zuſammenhang dem Völkerbundskommiſſar bor, 
daß er oberflächlich geurteilt habe. Es ſei gegenwärtig 
leider ſo, daß dieſe Oberflächlichkeit gegenüber beiden Sei⸗ 
ten von einigen hohen Völkerbundswürdenträgern als 
Beweis einer großen Unparteilichkeit und einer beſonderen 
diplomatiſchen Befähigung aufgefaßt werde. Man müſſe 
jedoch anderer Anſicht über dieſe Oberflächlichkeit ſein, be⸗ 
ſonders, wenn fie groteske Formen annehme. Polen b. 
allein das Recht, darüber zu entſcheiden, in welchem Um⸗ 
fange es ſeinen eigenen Hafen ausnutzen will und alle Ver⸗ 
ſuche, ihm darüber Lehren zu erteilen, müſſen als lächerlich 
und unhöflich bezeichnet werden. Weder der Hohe Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes in Danzig, noch überhaupt eine 
Inſtanz auf der Welt habe irgend etwas in Fragen zu 
ſagen, die ausſchließlich die Souveränität des polniſch 'n 
Staates betreffen. Die Ziffern beweiſen, daß der Dan⸗ 
ziger Haſen von Polen voll ausgenutzt werde, 

Eine deutlichere Ankündigung, daß keine Entſcheidun⸗ 
gen des Völkerbundes in Streitfällen zwiſchen Danzig und 
Gdingen die Billigung Polens finden werden, kann nicht 
gegeben werden. 


af 
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Krieg wütet im Oſten. 


Erbitterte Kämpfe um Changhai und Charbin. — Japaner bombardieren Schaber 


Schanghai, 29. Januar. Das Vorgehen der Jr 
paner hat in der internationalen Niederlaſſung große 
Ueberraſchung hervorgerufen, da man nach der befriedigen 
den Antwort der Chineſen eine Entjpannung der Lage er⸗ 
wartete. Die Japaner begründen ihren Schritt mit den 
Verhältniſſen in der an die internationale Niederlaſſung 
grenzende Vorſtadt Schapei, in der am Donner: 
nachmittag der Kriegszuſtand erklärt wurde. Sie behaup 
ten, daß die chineſiſchen Polizeikräfte in Schapei das Ein ⸗ 
dringen von chineſiſchen Truppen erlaubt hätten, was eine 
Gefahr für die Bewohner der internationalen Niederlaſſung 
bedeute. 5 


Die Grenzen der internationalen Niederlaſſung ſind 

der ganzen Länge nach mit einer dichten Schützenlinie 

ſranzöſiſcher, amerikanischer, engliſcher, japaniſcher und 

italieniſcher Truppen beſetzt. 

Die Geſamtzahl der internationalen Truppen beläuft ſich 
auf rund 10000 Mann eeinſchließlich der Polizeikräfte. 
Im Hafen liegen 28 japaniſche, 5 engliſche, 2 franzöſiſche 
und ein amerikaniſches Kriegsſchifl. Außerdem find auf 
dem Pangtſe⸗Fluß weitere engliſche, amerfkaniſche und 
franzöſiſche Kriegsſchiffe verankert. 


Um 3 Uhr morgens örtlicher Zeit ſtanden die Japaner 
mit den Chineſen in heſtigen Rämpfen. 
In Schapeſ wütet ein ungeheurer Kampf. Um 4.30 Uhr 
werfen japaniſche Flugzeuge Bomben über Schapei ab. 
Das Bombarmement dauert über 6 Stunden. 

Die Bombenangriffe der japaniſchen Flugzeuge kön⸗ 
nen gegen 7 Uhr me.. von dem Dache eines Wolke 
kraßers im Fremdenviertel aus deutlich beobachtet werden. 
Erſt dann gelang es den Japanern in den Stadtteil Scha⸗ 
pei einzudringen. Die Zahl der in Schapei verletzten Chi: 
neſen wird auf 2000 geſchätzt, 


Bald darauf erhielten die Japaner Verſtärkung, die 

den Stadtteil Hongkin beſetzten. 
Japaniſche Automobile durchfuhren die internationale Nie⸗ 
derlaſſung und warnten die Bevölkerung vor Flugzeug⸗ 
angriffen. Eine der von japaniſchen Fliegern abgemorfe- 
nen Bomben fiel in eine Straße der ausländiſchen Kon⸗ 
zeſſtonszone. Sie richtete beträchtlichen Schaden an, ver⸗ 
letzt wurde jedoch niemand. 

Um dieſe Zeit eröffneten die Wuſung⸗Forts zeitweiſe 
wiederum das Feuer auf die japaniſchen Kriegsschiffe, um 
die Landung weiterer Truppen zu verhindern. Die Ge⸗ 
ſchütze der japaniſchen Kriegsſchiſſe brachten darauf die 
Forts von Schanghai vollſtändig zum Schweigen. 

In der internationalen Niederlaſſung haben die Ja⸗ 
paner Lazaxette eingerichtet. Krankenwagen fahren hin 
und her, dazwiſchen Laſtkraftwagen mit chineſiſchen Ge⸗ 
fangenen. Zahlreiche chineſiſche Nichtkämpfer fliehen in die 
internationale Niederlaſſung. 

Die Chineſen erhalten angeblich neue Verſtärkungen 
aus Futſchau und Nanking. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung hat Truppen mobilgemacht und nach Schang ha! 
verladen. Die urſprüngliche Stärke der chineſiſchen Gar⸗ 
niſon wurde auf 10000 Mann geſchätzt, ſie ſoll aber uu 
30.000 Mann verſtärkt worden ſein. 

Auch ein japaniſcher Kreuzer und vier Zerſtörer ſind 
mit Landungstruppen nach Schanghai in See gegangen. 
Die japaniſchen Truppen treffen Vorbereitungen zu einem 
Angriff auf den Nordbahnhof von Shanghai. 


Die „Eiferne Front“ formiert ſich! 


Berlin. Die wan en der Eiſernen 
Front wandte ſich in einem Aufruf an alle deutſchen 
Männer und Frauen freiheitlicher Geſinnung mitzukäm⸗ 
pfen für Voltsrechte, gegen Diktatur, für ſoziale Gerechtig⸗ 
keit, für wirtſchaftliche Geſundung, für außenpolitiſche 
Freiheit, Frieden und Völkerverſtändigung und wider alle 
Feinde der Republik. 


Die Eiſerne Front wolle keine Partei ſein. 


Sie beſteht aus den Einheiten des Reichsbanners, den Ar⸗ 
beiterſporklern und freiheitlich getunten Gewerkſchafklern. 
Eine unerhörte Kriſe habe die deulſche Wirtſchaft ſchwer er⸗ 
ſchüttert. Millionen der beſten deutſchen Arbeiter feiern. 
In dieſer Zeit der Not wollen herxſchſüchtige Egoiſten die 
lezten Reſte der Freiheit dem Volke rauben. Bürger- 
kriegsarmee ſeien aufgeſtellt und ausgarüſtet worden. Der 
Kampf Deutſchlands um Aufhebung der würgenden Repa⸗ 
rationszahlungen iſt jenen Leuten nur ein Mittel zur in⸗ 
nerpolitiihen Verhezung. Im Hitlerismus habe ſich dieſe 
wirre Zeit einen gewalttätigen Götzen gegeben. Die Reichs⸗ 
kampfleiung der Eiſernen Front erklärt, 


die Eiſerne Front müſſe in allen Bezirken des Reiches 
bis zum 21. Februar formiert ſein. 
Die Kundgebungen an dieſem Tage in ganz Deutſchland 


ſeien beſtimmt, Freunden und Gegnern die Wucht und die 
Kraft der Bewegung ſinnfällig vor Augen zu führen. 


Berlin. Die Sozialdemokratiſche Partei veran⸗ 
ſtaltete im Sportpalaſt eine Kundgebung gegen den Fa⸗ 
ſchismus. Die in Berlin weilenden ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter waren beſonders eingeladen worden. Reichstags⸗ 
abgeordneter Künſtler führte aus, daß die Eiſerne 
Front nicht eher ruhen werde, bis die hakenkreuzleriſche 
Gegenrevolution zerichlagen jei. Der Generalfefretär ber 
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei, Faure, vom Abgeord⸗ 
neten Künſtler eingeführt mit den Worten „Es lebe die 
deutſchefranzöſiſche Verſtändigung“, verſicherte, daß die 
franzöſiſche Sozialdemokratie mit Leidenſchaft und Sorge 
den Kampf der deutſchen Sozialdemokraten verfolge. Der 
ehemalige Redakteur des Mailänder „Avanti“, Nen ni, 
erklärte, daß, wenn der deutſche Faſchismus ſiegen werde, 
es mit der Freiheit zu Ende ſei. Reichstagspräſident 
Loebe führte in ſeiner Rede u. a. aus, daß das deutſche 
Proletarjat gemeinſam mit dem franzöſiſchen jeden Wider⸗ 
ſtand leiſten werde, der die Völker in neue Abenteuer ſtür⸗ 
zen wolle und ſagte am Schluß ſeiner Ausführungen: „In 
allen Betrieben haben ſich die Hammerſchaften der Gewerk⸗ 
Hamm gebildet, um dem Gegner ein „Hände weg vom 

rbeitsrecht“ zuzurufen. Die Arheiterſchaft hat keine Angſt 
vor Spießbürgern und abgetakelten Offizieren. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten ſollen nur kommen, je eher, deſto beſſol, 
Wir find bereit, fie zu empfangen.“ 

An der Kundgebung nahmen mehr als 15 000 Per⸗ 
ſonen teil, Tauſende mußten umkehren, da der Saal wegen 
Ueberfüllung polizeilich geſperrt werden mußte. 


Schanghai, 29. Januar. Das japaniſche Bombar⸗ 
dement von Schapei hat ohne Unterbrechung 14 Stunden 
gedauert. Eine japanifche Bombe ift auch auf ein ameriko⸗ 
niſches methodiſtiſches Heim geſallen, wo beträchtlicher 

angerichtet wurde. So weit man von der inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung aus beobachten konnte, müſſen 
die chineſiſchen Vorluſte infolge des Bombardements auf 
Schapei ganz außerordentlich groß ſein, da die 200 000 
Seelen zühlende Bevölkerung von Schapei, die ſich zum 
größten Teil in ihre Häuſer eingeſchloſſen hatte, volltom: 
men hilflos war. Viele Frauen und Kinder ſollen um 
gekommen ſein. Tauſende von Chineſen ſuchten in pant⸗ 
ſchem Schrecken in die internationale Niederlaſſung zu 
flüchten, fanden aber dort keinen Einlaß, da die Türen 
ſämtlich abgeſchloſſen und ſtreng bewacht waren. Jupa⸗ 
niſche Flugzeuge überflogen in regelmäßigen Abſtänden 
von 20 Minuten Schapei und warſen Bomben ab, deren 
Sprengſäulen bis zu 30 Meter Höhe auſſtiegen. Die chine⸗ 
ſiſche Luſtabwehr war vollkommen ungenügend, da die 
Chinefen nur über Gewehre und leichte Maſchinengewehre 
verfügten. Auch die Funkſtation Chenſo, die im Beſitz der 
chineſiſchen Regierung und der Radio⸗Corporation von 
Amerika ift, wurde bombardiert. 


Als am Abend Waſſenruhe eintrat, ſchwebte noch Im 
mer eine große Feuer⸗ und Rauchſäule über Schapei.. Der 
Nordbahnhof iſt volltommen niedergebrannt. Auch das 
Gebäude der Handelspreſſe, eines Unternehmens, an dem 
die meiften führenden chineſiſchen Verleger beteiligt find. 
brannte vollſtändig aus. 


Der Kampf um Charbin. 


Mulden, 29. Januar. Die Lage in Charbin it 
weiterhin äußerſt geipannt. Die Straßenkämpfe zwiſchen 
den Kirin⸗Truppen und den chineſiſchen Truppen dauer 
an. Tauſende von Bewohnern flüchten aus der Stadt, 
Japaniſche Truppen nähern ſich Charbin. 

Der Eiſenbahnverkehr auf der chineſiſchen Oſthahn ift 
teilweiſe eingeſtellt worden. Wie Reuter⸗Agentur berichtel, 
hat der japaniſche Botſchafter in Moskau Weiſung erhalten, 
der Sowjetregierung die Gründe für die Entſendung japa⸗ 
niſcher Truppen nach Charbin auseinanderzuſetzen. 
terhin ſoll er beruhigende Zuſicherungen über die Eiſen⸗ 
bahnlinie geben, in deren Beſitz ſich Ching und Rußland 
teilen. Die Sowjetbehörden haben aber auf Weiſung aus 
Moskau hin kategoriſch abgelehnt, die Erlaubnis zur Bo: 
förderung von japaniſchen Truppen auf der chineſiſchen Ofl⸗ 
bahn zu geben. 

Unbeſtätiglen Meldungen zufolge iſt der zu den Japa⸗ 
nern übergegangene chineſiſche General Ma in Chardir 
eingetroffen und hat einen Waffenſtillſtand zwiſchen den 
Kirin⸗Truppen und den chineſiſchen Truppen in Charö'r 
zuſtandegebracht. 


Artillerielampf zwiſchen Japanern 
und Chineſen im Gange. 


Mulden, 29. Januar. Die aus Tſchangtſchun ab⸗ 
geſandten japaniſchen Truppen konnten bis jetzt noch nich: 
in Charbin einmarſchieren, da die Sungari⸗Brücke, über 
die die chineſiſche Oſtbahn nach Charbin führt, von den 
Chineſen zerſtört worden iſt. Die Chineſen und Japaner 
haben auf beiden Seiten des Fluſſes Artillerie aufgeſtellt 
und zur Zeit iſt ein heftiger Artilleriekampf im Gange, 
Japaniſche Flugzeuge haben erneut die Außenquartier / 
Charbins bombardiert. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Zerſtörung der Brücke 
auf Erſuchen der ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnbehörde erfolgt 
ſei, die ſchon vorher gegen eine Benutzung der Eiſenbahn⸗ 
linie durch die Japaner Widerſpruch erhoben hatte. 


Amerita und England auf ſich ſelbſt bedach ; 


Neuyo rk, 29. Januar. Auf Anforderung des ame 
rilaniſchen Oberbeſehlshabers in den japaniſchen Gewäſſern 
find von Manila vier amerikaniſche Zerſtörer mit je 105 
Mann Beſatzung nach Schanghai in See gegangen, wo it} 
am Sonntag eintreffen werden. 


Umbildung der chineſiſchen Regierung. 


Nanking, 29. Januar. In Nanking wurde, wäß⸗ 
rend in Schanghai die Kanonen donnern, die Umbildung 
der chineſiſchen Regierung vorgenommen. Lowenlau wurdt 
aan Außenminiſter, Wangtjehinivai wurde Vorſttzender des 

allzugsausſchuſſes, d. h. er übernimmt die Funktion des 
Miniſterpräſidenten. Der frühere Miniſterpräſident Sunfe 
iſt zum Vorſitzenden des geſetzgebenden Rates ernann 
worden. 
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8300 000 Arheitstore in U.S. A. 


Der Vorfigende der amerikaniſchen Arbei 
Green teilte mit, daß et die Zahl der Arbei 
Vereinigten Staaten auf 8 300 000 ſchäge. Für das 3 
1932 fieht er eine durchſchnittliche Arbe ſenzahl von 
bis 7 Millionen voraus. Green iſt der Anſicht, daß ei 
geſamtſtaatliche Unterſtüßungsaktion für die Arbeitsloſer 
unternommen werden müßte. 


eration 
en in ben 


Ar. 30 


Sängerin, das ihr mufifalijches Gefühl beleidigt habe. Das 
Stadtgericht verurteilte den David Laib Martyn zu 50 
an Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft und den Schmaus 

eb 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 Tagen Haft wegen 
öſſentkecher Ruheſtörung. (a) 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 

In Lodz finden folgende Sportveranftaltungen ſtatt: 

Heute: Ping⸗Pong⸗Spiele zwiſchen Hasmon 
(Lemberg) und Bar⸗Kochba und Trumpeldor — Jutrzenka. 

Morgen: Boxen: 11.30 Uhr vormittags Zwi⸗ 
F beranftaltet von der Union im Sa le 
es Helenenhof. 

Hockey: LRSPlab, 11 Uhr vormittags, Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel MS. — TS. (Thorn); Sportplatz Helenen⸗ 
hof, 10 Uhr: Meiſterſchaſtſpiel Union — Strzelecki Mub 
Sportowy, 

Ping⸗Pong: Weitere Spiele mit der Lemberger 


Hasmoneg. 
Polen ſiegt in Amerika. 


Die zur Zeit in Amerika weilende polniſche Eishocken 
mannjchaft jpielte vorgeſtern in New⸗Haven, einem Vorort 
von Neupork, gegen den dortigen Alhletie⸗Club und kon gate 
dach erbittertem Kampfe mit den Endreſultat 3:2 fiegen. 


Aus dem Neiche. 


„Die Vertraute des Marſchall Pilfudſti“. 
Senſationelle Gerichtsverhandlung in Konitz. 


Die „Bromberger Rundſchau“ ſchreibt: Vor der Be⸗ 
rufungsinſtanz des Bezirksgerichts in Konitz (Chojnice) 
fand eine Verhandlung ſtatt, die mit Rückſicht auf die zur 

handlung gelangende Angelegenheit im Konitzer Kreaſe 
ungeheures Anfiehen erregte. Auf der Anklagebank eu 
ber Landwirt Franciszek Szada-Borzyszlomiti aus Bo⸗ 
rzyszkowo, Kreis Konitz, und die Jadwiga Chabowfta aus 
Konitz, die angeklagt waren, Gerichtsbeamte des Konitzer 
Gerichtes wegen Belruges und Unterſchlagungen be chuldigt 
zu haben. Der Angeklagte Szada⸗Borzyszlowwſki bekannte 
lich nicht zur Schuld und gibt folgende Darſtellung des 
Sachverhaltes: 

Die Angeklagte Chabotojfa jet vor längerer Zeit dei 
nen in Borzyszkowo erschienen. Sie erzählte ihm, fe 
wäre die Vertraute des Marſchalls Pilfudfki für den Ko⸗ 
nitzer Kreis und habe die Aufgabe, dem Marſchall von 
allen vortemmenden Unregelmäßigkeiten, die ſich Beamte 
zuſchulden kommen laſſen, Mitteilung zu machen. Sie or⸗ 
Heere von einigen Vorkommniſſen, die ſie angeblich dem 

zarſchall Pilſudſti mitgeteilt haben will und die ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich geahndet wurden. Der Angeklagte machte ihr da⸗ 
her von einem Vorfall Mitteilung, den die Mitangeklagte 
zugunſten Szada⸗Borzyszlowſkis zu erledigen versprach 
Die Angeklagte Chaboſofka verfaßte ein an Marſchall Pır- 
ſudſti gerichtetes Schreiben, das der Angeklagte Szada⸗ 
Borzyszlowſti unterſchrieb. In dem Schreiben wurde er⸗ 
wähnt, daß die Beamten des Konitzer Gerichts Urteile fäl⸗ 
ſchen. Er nannte ſie darin Betrüger. 

Da die Angeklagten dieſe Anſchuldigung nicht bewei⸗ 
ſen konnten, verurteilte das Gericht beide zu je einem Mo⸗ 
nat Gefängnis. 


Konſtantynow. Dem Bildungsbedürfnis 
weiter Kreiſe unſerer Stadtbevölkerung nachkommend, er⸗ 
1 der Lodzer Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein in 
Juſammenarbeik mit der Ortsgruppe der DSAB in deren 
Vereinsraume in der Dluga⸗Straße eine öffentliche Volls⸗ 
blicherei, die nicht nur den Vereinsmitgliedern, ſondeen 
weiterhin allen Schichten unſerer Geſellſchaft dienen jall. 
Die Bücherei beſizt gediegene Neuerſcheinungen in anſehn⸗ 


Georg Kulenlampff 


im Konzert der Philharmoniſchen Geſellſchaſt. 

Georg Kulenkampff legte in das von ihm gegebene 
Hrogramm eine gewiſſe Problematik, die darin beſtand, 
daß in den Hauptteil zwei Autoren aufgenommen worden 
find, welche einander in mancher Beziehung ähnelten und 
doch jo unähnlich waren: Brahms und Reger. Die Eul⸗ 
wicklung eines jeden von ihnen nahm ihren Ausgang von 
den althergebrachten Formen älterer Meiſter, jeder von 
ihnen verzichtete von vornherein auf die heißumſtrittenen 
Errungenschaften feiner Zeit, jeder von ihnen ging ſeinen 
eigenen Weg, unbekümmert um den Kampf der „Zukunfts⸗ 
muſiker“, Impreſſioniſten und Atonalen. Weder Brahms 
noch Reger ſchufen neue Formen, dafür gaben fie den bon 
ihnen vorgefundenen höchſte, nie erreichte Vollkommenheit 
und neuen Inhalt. Brahms wurde der neue Meifter der 
Sonate, Reger — der Fuge, deren Möglichkeiten er wirt: 
lich vollkommen erſchöpft zu haben ſcheint. Und trotz aller 
Aehnlichkeiten welch eine Verſchiedenheit! Brahms dürfte 
man — wenn der Vergleich erlaubt iſt — einen Maler⸗ 
Dichter, Reger — einen Architekten nennen, und zwar 
einen gotiſchen Architekten, deſſen allgemeiner Entwurf 
kühn und Überſichtlich, und trozdem über und über mit 
finnigen Schnörkeln und Figürchen bedeckt iſt. Brahms 
war ein Dichter der Leidenſchaften, und zwar der Leiden⸗ 
ſchaften nordiſcher Naturen, die ihren Weg nicht leicht an⸗ 
deren offenbaren und es innerlich verbeißen. Brahms war 
auch ein feinſinniger Lyriker, aber ſeine Lyrik iſt herber 

in. 


licher Zahl, fo u. a. Werke von Renn, Remarque, Sincla:r, 
Jack London, Heye, Gorki u. a, auch iſt fie mit einer reich⸗ 
lich ausgeſtatteten Jugendſchriften⸗Abteilung ver ehen. 
Ausleihe findet jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
ſtatt. Die Leihgebühr beträgt 50 Groschen (für Jugend⸗ 
ſchriften 25 Gr.) monatlich. Allen, die Verlangen nach 
einem guten Buche tragen, ſei der Beſuch der Bücherei 
wärmſtens empfohlen. 

Laſt. Die Verlobte angeſchoſſen. Im 
Dorfe Winiakow, Kreis Laſk, wurde ein blutiger Racheakt 
von dem 20 jährigen Sohn eines örtlichen Landwirtes, 
Roman Korytowꝛſki, verübt. Der Burſche bewarb ſich um 
die Gunſt der 18jährigen Tochter eines Nachbarn, Jozefa 
Sas, die die Werbung auch annahm. Infolge des lieder ⸗ 
lichen Lebenswandels des Korytowſti, der ſich öfter betrank 
und Skandale hervorrief, beſchloß die Sas, ſich von ihar 
loszuſagen. Dieſer Tage verlobte ſich das Mädchen mit 
einem anderen jungen Mann, worauf Korytowſki beſchloß, 
an ihr blutige Rache zu nehmen. Er lauerte ſeiner frühe⸗ 
ren Verlobten abends auf und gab auf fie drei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, durch die ſie ſchwer an der Bruſt verwundet 
wurde. Sie mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden 
Den Korytowfki verhaftete die Polizei und leitete gegen ihn 
ein Strafverfahren ein. (a) 

Wielun. Brand. Auf dem Gehöft des Jozef Wich⸗ 
laczewſti im Dorfe Stryjki, Kreis Wielun, brach nachts ein 
Brand aus, der ſich mit raſender Schnelligkeit auf die Ge⸗ 
bäude der Nachbargehöfte der Landwirte Marjan Stodol⸗ 
nicki und Karol Biczer ausbreitete. Trotz der energiſch en 
Rettungsaktion brannten ſämtliche Gebäude der drei Ar- 
weſen vollſtändig nieder. Der Schaden wird auf 80 000 
Zloty eingeſchätzt. Durch die polizeilichen Ermittelungen 
wurde feſtgeſtellt, daß den Brand der 25jährige Knecht 
Antoni Parka verurſacht hatte, der in der Scheune Ziga⸗ 
retten geraucht und einen noch brennenden Stummel acht⸗ 
los weggeworfen hatte. (a) 


Kolo. Tödlicher Unfall an einer Dreſch⸗ 
maſchine. Auf dem Gute Makowice, Kreis Kolo, er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall, bei dem der Gutsarbeiter 
Staniflaw Olejniczak zu Tode kam. Der an einer Dreſch⸗ 
maſchine mit dem Heranreichen der Getreidegebinde bar 
ſchäftigte Olejniczak ſteckte die eine Hand unter ein Stroh⸗ 
ſeil eines Getreidegebindes und wurde mit der Hand in die 
Dreſchmaſchine hineingezogen, die ihm die Hand und den 
Kopf zermalmte, ſo daß er den Tod auf der Stelle erlitt. 
Die Polizei hat über den Vorfall eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (a) 

Slupca. Schwerer Unfall eines Eiſen⸗ 
bahnarbeiters. Auf dem Eiſenbahngleis zwiſchen 
Sompolno und Slupca wollte der Eiſenbahnarbeiter An⸗ 
toni Maslak in der Nähe des Dorfes Palarnia Wiella, in 
dem er wohnte, von einem in Fahrt befindlichen Güterzuge 
abſpringen, ſtürzte hierbei jedoch und geriet unter die Rä⸗ 
der der Wagen, wobei ihm beide Beine oberhalb der Knie 
vom Rumpfe getrennt wurden. Der ſchwerverwundete Ar⸗ 
beiter wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Kran⸗ 
kenhaus überführt. (a) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Gemeindeverſammlung in Radogoszez. 

Wie bereits bekanntgegeben, findet am Sonntag, 
den 31. b vormittags, nach dem Gottesdienste, 
im Betſaale zu Radogoszez eine Gemeindeverſammlung 
ſtatt. Dieſe wird Herr Generalſuperintendent Burſche 
perſönlich leiten und es ſoll die Frage der Gründung einer 
ſelbſtändigen Gemeinde in Radogoszez besprochen bezw. 
beſchloſſen werden. In Anbetracht der großen Bedeutung 
dieſer Generalverſammlung werden alle ſtimmberechtigten 
Gemeindeglieder aus Radogoszez, Zabieniec, Teofilow, 
Pabianka und Marjanow darauf aufmerkſam gemacht. 

Einige Gemeindeglieder. 


Nun noch eine Bemerkung anderer Natur: Brahms 
iſt nd en leicht weiteren Kreiſen belannt gewor⸗ 
den und ſeine Werke haben recht weite Verbreitung auf den 
Konzertpodien gefunden, während Max Reger wenig be⸗ 
kannt iſt und ſeine Werke auch nur 10 05 in Konzertpro⸗ 
pramme aufgenommen werden. Umſo höher iſt es Georg 
Kulenkampff anzurechnen, daß er den beſonders bei uns fo 

ut wie unbekannten Reger in eine intereſſante Zuſammen ⸗ 
ſelung mit Brahms brachte. 

Georg Kulenkampff ſcheint in ſeinem Weſen auch Ly⸗ 
tier zu ſein und deshalb gab er eine meiſterhafte Inter⸗ 
pretation der Sonate A-bur von Brahms. Der verſchloſſe ze 
Brahms war zwar in Kulenkampffs Auffaſſung nicht wer 
ger tief, er ſchien ſich aber leichter als ſonſt zu offenbaren. 
Unvergleichlich bleibt das Allegro amabile und Andante, 
vor allem aber das berauſchte farbenprächtige Allegretto 
gracioſo. Kulenkampff beſticht zwar mit einem ungemem 
weichen und reinen Ton, aber er läßt niemals auch den 
leiſeſten Zweifel an feinen künſtleriſchen Ernſt aufkommen. 

Die Sonate op. 91 von Reger muß man mit einigem 
Vorbehalt aufnehmen. Dieſe Kompofttion fand zwar die 
denkbar aufmerkſamſte Ausführung, doch ſcheint es nicht 
Kulenkampffs Art zu fein, die verwickelte Linienführung 
Regerſcher Fugentechnik zu bewundern. Er ſchwelgt lieber 
in der Weichheit ſeines allerdings entzückenden Tones, aber 
freilich — das kommt der ſtrengen Gliederung eines Re⸗ 
gerſchen Werkes weniger zugute. — 

Zu den beſeelteſten Momenten des Abends iſt auch 
das mit Hingabe geſpielte Poeme von Chanſſon zu zähler 
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Aus dem deutfhen Befefihaftoleben 


Heute bunter Abend im Thalia⸗Theater 
Aufführung von „Frauen haben das gern“. 


Man ſchreibt uns: Heute abend 9 Uhr findet der mit 
Intereſſe erwartete bunte Abend des Thalia⸗Vereins im 
Saal des Trinitatisvereins ſtatt. Zur Aufführung gelang! 
„Frauen haben das gern“ mit Hilde Stenzel in der Haupk⸗ 
rolle. Das humorſprühende Bühnenſtück unterhält do. 
züglich und verbreitet die heſte Laune, was in dieſen elen⸗ 
den Zeiten viel wert iſt und als ſehr gefragter Arkikel gell. 
Wer einen netten Abend verleben will, zu dem viel geboten 
wird und der nicht allzuviel Silberlinge erfordert, der finde 
ſich heute abend in den Räumen des Trinitatisvereins ein. 
Es gilt die Parole: Stimung, Leben, Muſil, Heiterkeit und 
Krieg allen Miesmachern und Kopfhängern. 


Trauung. Heute um 6.30 Uhr abends findet in den 
St. Joha lirche die Trauung des Herrn Dr. med. Al⸗ 
fred O. Fiſcher, Aſſiſtent der chlrurgſſchen Abteilung des 
St. Johanniskrankenhauſes, mit Frl. Erna Lipſti, Tochter 
des Kaufmanns Wilhelm Lipfti, ſtatt. Gläckauf dem jug⸗ 
gen Paare! 

Vom 3. Zuge der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
Wohin gehen wir heute? Natlrlich zum Zugfeſt des 
3. Zuges, Sienkiewicza 54. In den geräumigen Sälen 
werden ſich heute viele, die dieſe Veranſtaltungen kennen, 
ein Stelldichein geben. Getanzt wird in der großen, ſeſt⸗ 
lich geſchmückten Halle, während für das leibliche Wohl 
und die Unterhaltung im großen Nebenſaale Sorge getra⸗ 
en wird. Willkommen ift jedermann. Es beſteht kein 

oſtümzwang. Der Eintrittspreis iſt mäßig gehalten und 
die Preiſe für kalte und warme Küche ſind der Zeit ange⸗ 
meſſen geſezt. Zum Tanz wird ein erſtklaſſiges Jazz⸗ 
orcheſter aufſpielen. 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. Flott 
geht der Kartenvorverkauf vor ſich für die am morgigen 
Sonntag, pünktlich 4 Uhr nachmittags, Konſtantinerſtr. 4, 
ſtattfindende Aufführung des „Aſchenbrödels“. Dem rüh⸗ 
rigen Kirchengeſangverein und den vielen kleinen und 
großen Darſtellern, mit Herrn Oto Abel nebſt Frau an der 
Spitze, gebührt Dank dafür, daß das in der Ausſtattung 
und im Spiel einzigartige, wunderbare Märchen nunmehr 
noch einmal eine Wiederholung erlebt. Da es diesmal 
tatſächlich die allerletzte Wiederholung ſein wird, ſei allen 
denen, die das „Aſchenbrödel“ noch nicht gefehen haben, 
wärmſtens empfohlen, von den nur noch in geringer Anzah⸗ 
vorhandenen Einkrittskarten ſich rechtzeitg welche zu ſichern. 
Der Vorverkauf findet nur noch heute bei der Firma Ad. 
Meiſter und Co., Petrikauer 165, ſtatt. Die Preiſe der 
Plätze für dieſe ſehenswerte Aufführung und das nach der⸗ 
jelben ſtattfindende gemütliche Beiſammenſein find äußerſt 
niedrig gehalten: Zloty 3, 2 und 1.50. 


Der große Unterhaltungsabend zugunſten des Inter⸗ 
nats am hieſigen ſtaatl. Lehrerſeminar mit deutſcher Untere 
richtsſprache, den der Kirchengeſangverein „Acol“ tradi⸗ 
tionsgemäß ſeit einer Reihe von Jahren veranſtaltet, findet 
bekanntlich in dieſem Jahre am heutigen Sonnabend am 
9 Uhr abends im Saale des Gefangbereins „Eintracht“, 
Senatorfta 7, ſtatt. Der Abend hat in der deutſchen Geſeſt⸗ 
ſchaft großes Intereſſe hervorgerufen, denn die für diefen 
guten Zweck bereits veranſtalteten Feſte waren immer ein 

eſellſchaftsliches Ereignis und deshalb ſehr gut beſucht. 

& wird eine große und abwechflungsreiche Programmfolge 
geboten, neben Geſangs⸗ und Muſikvorträgen, Solis usw. 
iſt die Aufführung der ſchönen, melodienreichen und humos 
vollen Operette „Heimatliebe“ von Georg Mielle vorge⸗ 
ſehen, die allein ſchon ſehenswert iſt. Außerdem find auch 
noch andere Ueberraſchungen, gute Muſtk und vieles andere 
vorgeſehen, jo daß der Saal des „Eintracht“ Vereins heute 
bis auf den lezten Plat gefüllt fein dürfte. 


. 


Im populären Teil des Programms erfreute daz 
Rondo von Saint⸗Saens durch die lebhaft empfundene 
Rhythmik. Am beſten gelang wohl „Zaphyr“ von Hubay, 
was gewiß in nicht geringem Maße der Eigenheit von 
Kulenkampffs Inſtrument und Spielart zuzuschreiben ift, 
Einen anmutigen Abſchluß des Programms bildete Ma« 
zurka von Zarzyeki. 

ne Beifall ſpendete der Künſtler als gu⸗ 
gaben „Tango“ von Albeniz⸗Kreisler und den „Spanischen 

anz“ von be Falla. 

Dir. Ryder war ein diskreter und ſehr korrekter Ber 
gleiter. ch. 


Das Populäre Theater, Ogrodowa 18, bringt zue 
Feier des Januaraufſtandes heute um 8.15 Uhr abends 
das 4aktige Drama „Lukaſinffil zur Aufführung. 
Am morgigen Sonntag abend wird das chineſiſche Märchene 
ſpiel Der Kreidekreis“ von Klabund im Populären 
Theater erſtaufgeführt. „Der Kreidekreis“ hatte vor eini⸗ 
gen Jahren im Lodzer Stadttheater einen ungewöhnlichen 

folg zu verzeichnen. 

Im ſtammertheater gelangt heute das Battige Luft: 
fiel „Die vierte zum Bridge“ von Stefan Ke⸗ 
drzynſti zur Erſtaufführung. 

Ueber moderne Kunſt wird Prof. Wladyſlaw Strze⸗ 
minſti heute um 7 Uhr abends in den Ausſtellungsſälen des 
Inſtituts für Kunſtpropaganda im Sienkiewiczpark ſpre⸗ 
chen, u. zw. im Rahmen eines Vortrags: „Ausgangspunkte 
für die moderne Kunſt“. Die Ausſtellung von Arbeiter 
Lodzer Maler wird nur noch 3 Tage geöffnet fein, 


— 
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Tagesnenigleiten. 


Um die Regelung der Arbeitszeit für die Kingoperateurc. 

Geſtern fand beim Lodzer Arbeitsinſpeltor Woftlie⸗ 
wicz eine Konferenz zwiſchen Vertretern des Verbandes 
der Kinooperateure und des Verbandes der Lichtſplel⸗ 
Theaterbeſitzer jtatt, in der die Frage eines Tariſvertra, 
besprochen wurde, der endgültig die Lohn⸗ und Arbe 
bedingungen der Kindoperateure regeln ſoll. Die Arbei 
vertreter wieſen darauf hin, daß ſie lä als 8 Stunden 
täglich arbeiten und feine Vergütung die Ueberſtunden 
erhalten. wollen nicht länger als 8 Stunden arbeiten. 
Für die Ueberſtunden ſollen arbeitsloſe Kinooperateure 
angeſtellt werden. Die Vertreter der Arbeitgeber geben zu 
dieſen Forderungen ihre Zuſtimmung. Wegen verschiedener 
lochniſcher Schwierigkeiten, wie Proben, Abnahme der. 
Filme auf den Bahnhöfen uſw., wurde boſchloſſen, in den 
nächſten Tagen eine zweite Konferenz ſtattfinden zu laſſen. 


Verſammlung der Fabrikmeiſter. * 

Am Sonntag, den 31. d. Mts. findet im eigenen Lo⸗ 
kal in der Zeromſtiego 74 eine Hauptverſammlung der 
Mitglieder des Verbandes der Fabrikmeiſter ſtatt, in der 
außer einigen organiſatoriſchen Angelegenheiten die Ver⸗ 
ſicherung der Fabrikmeiſter als Geſſtesarbeiter beſprochen 
werden ſollen. (a) 

300 Millionen Zloty Jahresverluſt infolge fehlender Kühl⸗ 
häuſer uſw. 

In polniſchen Fachkrei 


ſen wird neuerdings immer 
wieder Klage darüber geführt, daß die Wirtichaft Polens 
infolge Mangels an Kithlhäuſern u. drgl. einen jährlichen 
Schaden von ca. 300 Millionen Zloty erleide, Dabei ließe 
ſich dieſer Nachteil mit einem Kapital von 30 Millionen 
Zloty beheb: Die Verſuche, ausländiſches Kapital ſilr 
den Bau von Kühlhäuſern in Polen zu intereſſieren, ſeien 
aber bis jetzt ergebnislos verlaufen. 


Gründung eines Heilkräuterſyndikats. 

Unter Führung des polniſchen ſtaatlichen Exportinſti⸗ 
tuts iſt die Errichtung eines polniſchen Heilkränterſyndikals 
beſchloſſen worden. Die Vorbereitungsarbeiten werden un⸗ 
verzüglich aufgenommen. 

Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Laut den Notierungen der Lodzer Molkereigenoſſen⸗ 
(haft blieben die Butterpreiſe auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
marfte ohne Aenderung. Es wurden im Großhandel für 
1 Kilo gezahlt: Tafelbutter 3,60, Molkereibutter 3,40, ge⸗ 
ſalzene Butter 3,20, Landbutter 2,60; im Kleinhandel: 
Tafelbutter 4 Zl., Molkereibutter 3,80, geſalzene Butter 
3,50 und Sandbutter 3,20. Die Eierpreiſe wieſen eine ab⸗ 
ſteigende Tendenz auf. Es wurde im Großhandel für eine 
Kiſte (1440 Stück) 140 Zloty gezahlt. Im Kleinhandel 
koſtete das Stück 11—13 Groſchen, je nach der Größe der 
einzelnen Stücke. (a) 


Frankreich ſchützt ſich gegen polniſche Waren. 

Die franzöſiſche Regierung hat in dieſen Tagen eine 
neue Liſte von Kontingenten für Züchtereiprodukle ver⸗ 
öffentlicht. Dieſer Liſte zufolge dürfen im erſten Viertel⸗ 
jahr 1932 die franzöſiſchen Importeure aus Polen einfüh- 
tent 240 Doppelzentner Schweinefleiſch, 252 Doppelzent⸗ 
ner Rindfleiſch, 4000 Doppelzentner Eier, 3000 Doppel⸗ 

entner Käse und 180 Doppelzentner lebendes Geflügel. 
rotz angeſtrengter Bemühungen iſt es nicht gelungen, die 
anorg eines Einfuhrkontingents für geſchlachteles 
+ Geflügel und für Butter für die Einfuhr aus Polen nach 
Frankreich zu erlangen. Die gegenwärtig von Frankreic, 


Dr. me. Elabe Deeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


(Siſelas Krankheit erwies ſich als bitter ernſt. 

Die Anſteckung war ſehr früh erfolgt. 

So früh, daß keine dauernde Heilung möglich wart 

Dieſe Sorge drückte Doktor van Delben zuweilen 
ſchwer. 

Er hatte fein Herz — fein einſames Junggeſellen 
herz — an das liebrelzende Geſchöpf gehängt er wollte 
es nicht verlieren. Aber immer wieder — trotz ſorgſamſter 
Behandlung — gab es Zeiten, wo die Temperatur ſtieg, 
die nervöſe Luſtigteit des ſonſt eher finnigen Kindes ohne 
weiteres verriet, daß die Krankheit ſich zu erneuter Ge⸗ 
walt anſchickte. 

Dann ging Doktor van Delden bleich und finſter durch 
das Sanatorium — und zwiſchen ſeinen Brauen ſtand die 
tiefe und ſenktrechte Falte, die ihn alt und leidend er⸗ 
ſcheinen ließ. 

„Vielleicht ift es unrecht, daß ich dieſes Kind To närrifch 
liebe — ein Arzt wie ich ſollte keine perfönlichen Emp⸗ 
findungen kennen“, ſagte er einmal zu Eliſabeth. 

„Ihre Schwäche tft jo liebenswert, Herr Doktor van 
Delden“, tröftete Ellſabeth. „Und lieben wir die Menſch⸗ 
heit nicht darum zuweilen um fo beffer, weil wir einen 
einzigen Menſchen über alle anderen hinaus lieben!“ 

Doktor van Delden hatte genickt. 

„Was weiß fie davon?“ hatte er dennoch gedacht. 
„Dieſe junge Frau mit dem greifen Manne, dem fie fo 
eee treu iſt — weiß ſie etwas von 

ebe“ 

Und da er auch fie mit einer freundſchaſtlich⸗ väterlichen 
Vorliebe umfing, dachte er ſinnend: Wenn es möglich iſt, 
daß ein Weſen wie fie durchs Leben geht, undurchglüht 


van dem gefährlichen Feuer. fo möchte ich ir wünſchen.“ wurde Offlsier. be ich achtzehn Jahre alt war. Danach. ..“ 
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gewährten Kontingente find, wie von ofſtziöſer polniſcher 
Seite betont wird, ſo minimal, daß ſie faſt keine praktiſche 
Bedeutung für den polniſchen Export nach Frankreich 
haben. Sie ſind für Polen umſo ungünſtiger, als Polen 
bekanntlich beim Import aus Frankreich nicht das Kontin⸗ 
gentſyſtem anwendet. 

Wieder ein Ohringdiebſtahl. 

Die Szara 8 wohnhafte Broniſlawa Haus brachte der 
Polizei zur Anzeige, daß ihre beiden Töchterchen, die 
jährige Staniſlawa und die Sjährige Jozefa, von einer 
Frau auf der Straße angeſprochen und durch Verſprechung 
von Süßigkeiten nach einem Torweg gelockt wurden, wo 
ihnen die Frau die goldenen Ohrringe aus den Ohren ſtahl. 
Die Geſchädigte ſchätzt ihren Schaden auf 40 Zloty ein. 
Nach der Diebin fahndet die Polizei. (a) 


Aufgeſundene Kindesleiche. 

Im Dorje Jozeſow bei Lodz fand der Landwirt Mi⸗ 
chael Krebs beim Auseinanderbreiten von Dünger, den er 
aus Lodz gebracht hatte, ein Bündel, in dem ſich die bereit, 
in eng übergegangene Leiche eines kleinen Kindes 
männlichen Geſchlechts befand. Von dem Funde wurde die 
Polizei benachrichtigt, die eine Unterſuchung zur Ausfindig⸗ 
machung der Mutter des Kindes eingeleitet hat. (a) 


Ausgeſetztes Kind. N 

Der Wächter des Hauses Pilſudſtiego 64 fand geſtern 
beim Aufräumen der Treppenaufgänge ein Bündel, in dem 
ſich ein kleines Kind männlichen Geſchlechts im Alter bon 
annähernd 7 Tagen befand. Das Kind wurde der Polizei 
übergeben, die es in das ſtädtiſche Findelhaus einlieferte 
und nach der entarteten Mutter fahndet. 


Harakiri, 

Auf einem Felde in der Nähe der Glucha⸗Straße 
wurde geſtern in einer großen Blutlache ein bewußtloſer 
Mann aufgefunden, neben dem ein Meſſer lag. Ein her⸗ 
beigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß 
es ſich um den 34jährigen Jozef Polka, wohnhaft in der 
Krajewſkiego 18, handelt, der durch Auſſchlißen des Unter 
leibes Selbſtmord begehen wollte. Der Arzt erteilte dem 
Lebensmüden die erſte Hilfe und ließ ihn in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Joſef⸗Krankenhaus überführen. 

Im Torweg des Hauses Polndena 9 nahm die Golen 3 
wohnhafte 26jährige Dulilowſka in ſelbſtmörderiſche 
ſicht Jodtinktur zu ſich und zog ſich hierdurch eine Hefi 
Vergiftung zu. Ein von Vorübergehenden herbeigernfener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden 
eine Magenſpülung vor und ließ ſie nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführen. 

Auf dem Grundſtück Ogrodowa 9 verſuchte ſich der aus 
Konin in Lodz zur Auffindung einer Beſchäftigung ein⸗ 
getroffene Konſtanty Brczkowſki durch Genuß von Suöli⸗ 
mat das Leben zu nehmen. Ein Arzt der Rettungsberelt⸗ 
ſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ ihn nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11-g0 Liſto. 
paba 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barts- 
zzewſli, Piotrkowfla 164; R. Rembielinfki, Endrzeſa 25; 
A. Szymanfki, Przendzalniana 75. 


Gicht⸗ und Rheumaleidende 


ſind voll des Lobes über die einzigartige Wirlung der Togal⸗ 
Tabletten. Selbſt wo andere Mittel verſogten und bei lang⸗ 
jährigen Leiden wurden mit Togal überraſchende Erfolge cr⸗ 
10 Machen auch Sie noch heute einen Verſuch. In allen 
Apotheken erhältlich. 


daß fie ſie nie kennenlerne, die rote Flamme veidenſchaft. 
Bei dleſen reinen, fühlen Frauen müter fie um fo Furcht 
barer, je fpäter fie jie erfaßt — wie Kinderkrantheiten eben 
für Erwachſene immer aefahrvofler find, Rinderkrank⸗ 
heiten? Alter Narr, mach dir nichts vor — dieſem Leiden 
find wir alle unterworfen, unabhängig von Alter oder 
Jugend. 

Aber Doktor Degeener :? 

Wie müßte wohl der Mann beſchaffen ſein, der dieſe 
kühle, ſtolze, verſtandesbeherrſchte Natur in Flammen ver⸗ 
ſetzen könnte? 

Doktor van Delden beruhigte ſich. 

Sein „Doktor Degeener“ war geſeit. 

Arbeit ift die beſte Vorbeugung. 

4 * * 


„Die Geſchichte iſt alſo — tatſächlich — tuberkulss ?“ 

„Das möchte ich nicht fo ohne welteres behaupten. Von 
offener Tuberkuloſe kann überhaupt nicht die Rede fein, 
Ihre Lunge iſt von Natur ſtark — ſonſt hätten Sie elnen 
derartigen Sportbetrieb ja niemals machen können. Aber 
Sie haben das Training übertrieben — und daher Ihr 
Zuſammenbruch bei dem Fünſhundert⸗Meter⸗Lauf oder 
vielmehr: nach dem — Sie find Weltchampion, aber Ibre 
Lunge iſt kaputt .. 

„Unwiderruflich?“ 

„Zum Sport reicht es nicht mehr!“ 

„Niet“ 

„Nie!“ 

Doktor van Delden ſprach ernſt und unerbittlich. 

„Dann bin ich verloren . “ 

„Wieſof Sie werden geneſen! Zu jedem anderen Be- 
ruf — faſt zu jedem anderen Beruf — werden Sie geſund 
genug ſein.“ 

„Ich habe nichts anderes gelernt.“ 

„Nichts als Ihre Beine zu gebrauchen? — Und Ihr 
Verſtand ?“ 

„Ich war Kadett, Herr Doktor, kam jung ins Feld, 


ba: 


ab 


Ofliziersherrlichteit. .“ 


H 0 
— Thalia 


veranſtaltet 
heute, Sonnabend, 30. Januar, 9 Uhr abends 
im Saale des St. Trinitatisvereins, Kon⸗ 
ſtantynowſka 4, 


einen Theaterabend 


„Frauen haben das gern“ 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Alten. 
Heiterſter, erſolgreichſter Schlager der Saiſon. 
Anſchließend Unterhaltung, Muftt, Stimmung. 
Eigenes Bllſett. Eintrittskarten Zl. 2 bis 5. 
Kartenvorverkauf: Drogerie Arno 
Dirtel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. C. 
Reſtel, Petrikauer 84. Abendkaſſe geöffnet ab 

7 Uhr 30 ab. 


FE 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Mißbräuche in der Zollagentur. 


Geſtern wurde der Prozeß wegen der Mißbräuche in 
der Zollagentur wieder aufgenommen. Es ſprachen der 
Staatsanwalt und die Verteidiger. Im Namen di 
Staatsſchatzes wurde vom Gerichtsgpplikanten Golys ei 
Zivilforderung von 78 584 Zloty eingebracht. Die Fort 
ſetzung des Proz indet am Montag ſtatt. 


Der Mörder Anrelich wegen Ruheſtörung vor Gerſchi. 
Geſtern hatte ſich der bekanntlich zu längerer Gef 
nisſtraſe verurteilte Arje Karelſek! vor dem Stadtger: 
der öffentlichen Ruheſtörung zu verantworten. Der A 
klageakt warf ihm vor, während eines Vergnügens do 
jüdiſchen Sportvereins „Maktabi“ im Saale der „Dazu“ 
in der Narutowiezſtraße 20 am 1. November v. J. einen 
Skandal verurſacht zu haben, wodurch das Vergnügen ge⸗ 
ſtört wurde. Karelieli ſoll hierbei einige Revolverſchüſſe 
abgefeuert haben. Durch die Ausſagen der vernommenen 
Zeugen wurde die Schuld Karelickis nicht einwandfrei er⸗ 
wieſen, weshalb ihn das Stadtgericht wegen Mangels an 
Bewefſen freiſprach, (a) 


Handgreiflicher „Kunſtenthuſtasmus“. 

Am 29. September v. J. fand im Saale der Philhar⸗ 
monie ein Konzert eines ukrainiſchen Balalafkaorcheſterz 
mit Solo⸗ und Chorgeſängen ſtatt. Als eine der Solo⸗ 
ſängerinnen ein antibolſchewiſtiſches Lied ſang, brach auf 
der Galerie großer Lärm aus. Beſonders laut benahmen 
ſich zwei Burſchen, die Zwiſchenrufe ausbrachten und die 
Vorführung unmöglich machten. Als ſie von anderen 
Konzertbeſuchern zur Rede geſtellt wurden, entſtand auf 
der Galerie eine Prügelei. Schließlich ſchritt die Polſzei 
ein und nahm die beiden Ruheſtörer feſt, die ſich als 
25 jährige David Laib Martyn und der jährige Sch 
Web exrwieſen. Gegen beide wurde ein Strafverfahcen 
eingeleitet. Geſtern hatten fie ſich vor dem Stadtgerichn 
zu veran 
daß fie nichts mit den Kommuniſten gemeinſam hätten, 
Proteſtiert hätten fie nur wegen des falſchen Singens Nur 
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„Ste haben Ihre Penſton als Leutnant — davon tonnen 
Sie leben. Den Sanatoriumsaufenthalt bezahlt Ihnen ja 
ſowieſo ein Gönner.“ 

Werner Ley verzog ſein Geſicht. 
e Sie wirklich nicht, Herr Doktor, daß gerade 


„Werden Sie geſund, mein Herr — und tragen Sie 
“ 


Der andere lachte erbittert. 
„Von der Leutnantspenſion? Ich habe keine Talente, 


bin zur Arbeit nicht erzogen; andererſeits fehlt mir die 
ſchöne Gelaſſenheit zum Schmarotzer, Laſſon Sie mich ab⸗ 
reiſen, Herr Doktor. Noch ein Fünfhundert⸗Meter-Lauf — 
und alle Probleme erledigen ſich von ſelbſt.“ 


„Vergeſſen Sie nicht, daß Sie hier erwartet werden.“ 
„Ich weiß, daß ich Ketten trage.“ 
„Nun — doch wohl fehr leichte und loſe ... Oder! — 


Sie bebürfen ſehr der Ruhe, beſonders der ſeeliſchen.“ 


„Es ſind Ketten einer Dankbarkeit, zu der ich vielleicht 


auch nur durch falſche Vorausſetzungen verpflichtet wurde. 
Ein kleiner Flirt unter der Deviſe: Die Sterne, die begehrt 
man nicht, man freut ſich ihrer Pracht! — Aber Diele 
Sohn fallen einem womöglich eines ſchönen Tages In die 
Arme ..“ 


„Necht konſiſtente Sternſchnuppen!“ ſchmunzelte Doktor 


van Delden. 


„Sternihnuppen find — wie ich mir habe ſagen laſſen 


— unter Umſtänden von Zentnerſchwere.“ 


„Nun: hier find Sie zur Kur und ſtehen unter meinem 


Schutz.“ 


Die beiden Herren ſchüttelten ſich die Hand. 
„Sie werden zunächſt ſtramm liegen müſſen, bis die 


Temperatur wieder normal iſt.“ 


Ich weiß es!“ 

„Sagt Ihnen Ihr Zimmer zu de 

„Herr Doktor, ich bin jo anſpruchslos.“ 

„Sie ſchauen nicht gerade ſo aus.“ 

„Der Schein trügt — der letzte Abglanz der alten 
(Fortſetzung Tolat,) 


rien. Vor Gericht erklärten beide Angeklagten, 


At. 
m 


Völlerbundsrat und der Japan⸗China⸗Konflilt. 


Genf, 29. Januar. Der chineſiſche Botſchafter Dr. 
Nen hat heute vormittag den Anttag geſtellt, daß der Völ⸗ 
kerbundsrat ſich ſoſort auf Grund des Artikels 15 mit dem 
chineſiſch⸗zapaniſchen Konflikt beſaſſen fol. Zur Begrün⸗ 
dung des Antrages wird vom Botſchaſter Pen erklärt, daß 
das bisherige Verfahren des Völkerbundsrates auf Grund 
des Artikels 11 zu keinem Erfolg geführt hat. 

Genf, 29. Januar. Die öffentliche Sitzung des Völ⸗ 
kerbundsrates am Freitag begann in einer äußerſt geſpann⸗ 
ten Atmosphäre. Zum erſten Male begann vor dem Rat 
das offizielle Kriegsverſahren auf Grund des Artikels In 
in einem kriegeriſchen Streit zweier Großmächte. Zunächſt 
wurde der chinefiiche Antrag auf Eröffnung des Verfahrens 
durch den Generalſekretär verleſen. Der Ratspräfident 
Paul Boncour gab darauf eine kurze Erklärung ab. 
Dis vorbereitende Erklärung zur vorläufigen Beilegung 
des Streites ſei durch die Ereigniſſe überholt. Der Rat ei 
jebt gezwungen, angesichts der drohenden Kriegsgefahr die 
tatjächliche Lage Mar feſtzuſtellen. Der Rat dürfe nicht 
einem Vorgehen zuſtimmen, das außerhalb der internatt e 
nalen Verßflichtungen des Völlerbundspattes liege. Die 
Maßnahmen auf Grund des Artikels 12 des Paktes würden 
durch das neueingeleilete Verfahren nicht berührt. 

Der chineſiſche Geſandte Nen ſtellte darauf in einer 
Erklärung die Exfolgloſigkelt der bisherigen Schlichtung 
verſuche des Rates foſt. China könne zetzt nicht mehr län 
ger warten. Es liege der Tatbeſtand eines offenen 
Angriffs auf die gebietsmäßige Unantaſtbarkeit und 
politiſche Unabhängigkeit Chinas durch Japan vor, zu der, 
Aufrechterhaltung und Achtung ſich fämkliche Völlerbun 
mitglieder im Artikel 10 des Paltes verpflichtet hätten. 
Japan habe einen offenen Bruch des Geiſtes und des Buch⸗ 
ſtabens des Paktes begangen. China verlange vom Vöt⸗ 
kerbundsrat Gerechtigkei. Der Völkerbundsrat müſſe an⸗ 
verzüglich die im Artikel 15 vorgeſchriebenen Maßnahmen 
ergreifen. 

Der japaniſche Bolſchafter Sato gab eine der Hirte 
ſiſchen Schilderung völlig entgegengeſetzte Earſtellung der 
militäriſchen Ereigniſſe in Schanghai und erklärte, Jap an 
ſei keineswegs allein für die Entwicklung der Lage verant- 
wortlich. Die Angriffe jeien von chineſiſchen Truppen aus⸗ 
gegangen. Der Bolſchafter machte ſodann eine Reihe rechr⸗ 
licher Zweifel geltend, über die Zuläſſigkeit eines gleich⸗ 
zeitigen Verfahrens auf Grund der Artikel 11 und 15 des 
Paktes und ſtellte vier Forderungen auf: 

1. Vorläufige Verſchiebung der Abreiſe des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes. 

2. Neue Darlegung der geſamten Streitlage und Bei⸗ 
bringung neuer Schriftſtücke durch die chineſiſche Regierung. 

3. Ablehnung der Einleiung des Verfahrens gemäß 
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1500 Bergleute ſtreiten. 
Kattowitz, 28. Januar. Die 1500 Mann ftarke 
Belegschaft der Gräfin⸗Laura⸗Grube ſtreikt, weil ein 
lommuniſtiſches Betriebsratsmitglied verhaftet wurde. 


Begegnung Macdonalds mit Laval 
aufgegeben? 


London, 29. Januar. Im heutigen Leitartikel 
der „Times“ wird erklärt, daß leider keine Ausſicht mehr 
auf eine ſofortige und beſondere Zuſammenlunft zwiſche 
Macdonald und Laval zur Erörterung der Reparation 
frage zu beſtehen ſcheine. Die Meinungsverſchiedenheſten, 
die ſich bei den vorbereitenden diplomatiſchen Beſpre 
gen gezeigt hätten, ſeien ſo groß, daß man es nicht für 
wahrſchinlich gehalten habe, eine Zuſammenkunft der Re⸗ 
Jierungscheſs werde zu einer Vereinbarung führen. Da⸗ 
gegen ficht „Times“ eine Gelegenheit zu nützlichen vorbe⸗ 
zertenden Beſprechungen, wenn die leitenden Miniſter der 
Welt zur Abrüſtungskonferenz in Genf zuſammengekomnen 
werden. 


Henderſon iſt guter Zuverſicht. 


London, 8, Januar. Artur Henderſon, der am 
Donnerstag nach Genf abgefahren ift, erklärte vor feiner 
Abreiſe Preſſevertretern, er ſei durch die peſſimiſtiſchen 
Anſichten, die von vielen Stellen über die Ausſichten der 


Der eigentliche Nüüſtungsſtand Frantreichs 

Paris, 8. Januar. Der ehemalige Präſident der 
tadilalſazialiſtiſchen Partei Daladier wendet ſich in der 
Mepublique“ gegen die von den franzöſiſchen amtlichen 
Stellen vertretene Behauptung einer angeblichen Rilftung 
einſchränkung Frankreichs. Beim Vergleich mit 1918 zeige 
ſich, daß Frankreich ſeinen Heeresbeſtand nicht um einen 
einzigen Soldaten herabgefegt habe, Poineare habe 1922 
in einer Dentihriit an den Völterbund den Truppenbedarf 
Frankreichs auf 690 000 Mann beziffert. Damals hatten 
ſich aber 200 000 Mann in den Kolonien befunden und 
160 000 Fr Rheinland, in der Türkei und in Ober⸗ 
ſchleſten. Nach der Denkſchrift hätte die franzöſiſche Arnie 
im Jahre 1931 im Vergleich zum Jahre 1922 alſo höch⸗ 
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des Artitels 15, da dieſer Artikel auf den Bruch der Be⸗ 
ziehungen aufgebaut ſei. Der Streit ſei gegenwärtig noch 
in dem Stadium, bat ein Bruch der Beziehungen nicht in 
Frage komme. Die japanifchen militäriſchen Maßnahmen 
ſeien lediglich notwendige Selbſtſchutzmaßnahmen. g 

4. Anwendung des Verfahrens des Artikels 15 erſt in 
dem Fall, wenn alle Mittel der Verſtändigung auf dem 
Wege direkter Verhandlungen erſchöpft jeien. 

Der japaniſche Botſchafter erklärte, der Rat müſſe m 
übrigen zunächſt die Mittel des Arkikels 11 erſchöpfen. 

Der Ratspräſident Paul Boncour lehnte im weiteren, 
Verlauf der Aussprache die japaniſche Forderung ab, die 
rechtliche Zuläſſigkeit des chineſiſchen Antrages zu prüfen, 
da nach dem Pakt das Verfahren auf Grund des Artikels 
15 ohne Prüfung auf Grund des Antrages eines Mien 
gliedsſtaates eröffnet werden muß. Ebenſo lehnte er 
japaniſchen Hinweis der Unzuläſſigkeit einer gleichzeitigen 
Anwendung der Artikel 11 und 15 ab. 

Der japaniſche Botſchafter Sato hielt ſeinen Stand 
punkt aufrecht und betonte, daß angeſichts des Ernſtes k 
Streitſalls, der den Frieden, vielleicht ſogar den Weltfrie⸗ 
den bedrohe, die japaniſche Regierung größte Bedeutung 
auf das ſezt vom Rat eingeſchlagene Verfahren legen 
miiſſe. Er behalte ſich daher vor, zu der Verſahrensfr 
Stellung zu nehmen. Der chineſiſche Schritt werde in der 
geſamten japaniſchen Oeſſentlichkeit große Erregung her⸗ 
vobrufen und ſei kaum geeignet, die ſchon außerordentlich 
eſpannten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu beſ⸗ 
ſern und eine ſchleunige Regelung herbeizuführen. 

Paul Boncour richtete zum Schluß an die japaniſchen 
und chineſiſchen Vertreter die Aufforderung, ihre Regie⸗ 
rungen telegraphiſch zu erſuchen, während der Dauer des 
Völkerbundsverfahrens jede weiteren Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben zu vermeiden und ſich aller Maßnahmen zu enl⸗ 
halten, die eine nicht wieder gutzumachende Tatſachenlage 
ſchaffen könnten. Paul Bonebur teilte mit, daß der Mi: 
jetzt in Permanenz lagen werde. 


Art. 15 kommt in Anwendung. 


Genf, 29. Januar. Nach mehrſtündiger Ausſprache 
beſchloß der Rat auf Grund des chineſiſchen Antrages das 
offizielle Verfahren des Artikels 15 einzuleiten. Die chine⸗ 
ſiſchen und japaniſchen Vertreter wurden erſucht, entſpre⸗ 
chend den Paragraphen 1 und 2 des Artikels 15 dem Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes ſoſort eine erſchöpfende Dar⸗ 
ſtellung der Streitlage und der einſchlägigen Beweis ſtücke 
zu libermitteln, auf Grund deren der Generalſekretär in 
den nächſten Stunden dem Rat Vorſchläge für das Ver: 
fahren machen ſoll. 


m 


ſtens 690 000 weniger 160 000 Mann, d. h. 530.000 Mann 
zählen dürfen. Am 1. Januar 1931 habe aber die fran⸗ 
zöſiſche Armee im Mutterlande und den Kolonien ſich aus 
660 000 Soldaten zuſammengeſetzt. Es ſei alſo feineri 
Herabſetzung vorgenommen worden. In Frankreich ſelb 
habe man zwar 80 000 Soldaten weniger, doch werde die⸗ 
ſer Ausfall durch die Verſtärkung der Kolonialarmee wie⸗ 
der ausgeglichen, deren Einſetzen in Europa geplant und 
auch organiſiert ſei. Außerdem müſſe man in Betracht 
ziehen, daß der franzöſiſche Generalſtab in der Lage ſei, in 
weniger als einer Stunde 700 000 Mann ausgebildeter 
Soldaten einzuberufen. Auch die Heeresausgaben ſeien 
ſeit Locarno jährlich um 400 Millionen Franken geſtiegen. 
Sie ſeſen dreimal jo hoch wie diejenigen Deutſchlands und 
zweimal höher als die italieniſchen. 


Franzöſiſche Freundſchafts kredite. 


Paris, 28. Januar. In Beantwortung einer An⸗ 
frage in der Kammer hat die Regierung mitgeteilt, daß ſie 
im Büro der Kammer einen Vorſchlag niedergelegt habe, 
der die Schatzkammer ermächtigt, der iſchechoflowakiſchen 
Regierung einen Kredit in Höhe von 600 Millionen Fran⸗ 
ken zu gewähren. In der Begründung dieſes Kredits heißt 
es u. a, daß dieſe Anleihe eine freundſchaftliche Geſte gegen⸗ 
über einem befreundeten Staat darſtelle und daß ähnliche 
Anleihen auch der polniſchen, ungariſchen und der 
ſüdſlawiſchen Regierung gewährt worden ſeien. Der Kre⸗ 
dit jei in 5 Jahren rückzahlbar und werde durch eine In⸗ 
nenanleihe gedeckt. Die iſchechoflowaliſche Regierung jei 
im Dezember an die ſiſche Regierung herangetreten 
und habe die Notwendigkeit des Kredits mit der inneren 
Finanzlage begründet. 


Arbeits konflitte. 


Neue Lohnabtommenkündigung in Frankreſch. — Weber⸗ 
ſtreit in England. 


Paris, 28. Januar. Nachdem die Arbeitgeber im 
nordfranzöſiſchen Kohlenbecken das Lohnablommen mit den 
Grubenarbeitern zum 1. Februar gekündigt haben, um eine 
Hercbjegung um 10 v. H. durchzuführen, haben die Gruben⸗ 
berivaltungen des Lokre⸗Beckens 8 
unternommen. 


. London, 28. Januar. Die gewerkſchaftlich orge 
nifierten Webereiarbeiter von Burnley haben ſich mit über 
wältigender Mehrheit für einen Streik entſchieden. 


Negſerungslriſe in Estland. 
Vereinigte Front gegen die Sozialiſten. 
Reval, 29, Jannar. Das eſtländiſche Kabinett g 
heute zurückgetreten. Die Urſache des Rücktritts des Kab 
netts iſt in der kürzlich erfolgten Umgeſtaltung der ef 
diſchen Parteien zu ſuchen. Die Bauernpartei hat ſic 


der Anſiedlerpartei zur vereinigten Agrarpartei zuſa⸗ 
mengetau. Ferner hat ſich die Arbeitspartei mit De 
Volkspartei zur nationalen Mittelpartei zuſam 


ſchloſſen. Die bisherigen Oppofitionsparteien, Arbe 
lei und Anſiedlerpartei, find alſo nun zur Regierung über; 
gegangen, verlangen jedoch, daß die Sozialijten, die bisher 
in der Regierungskoalition waren, ausgebooter werden 
Dieſem Wunſch trägt die Regierungsumblidung Rechnung 
Mit der Regierungsumbildung dürfte der bisherihe 
Staatsaͤlteſte Paets betraut werden, 


Aus Welt und Leben. 


Das 1:Boot „IM 2“ noch nicht aufgefunden 

Obwohl die Verſuche zur Feſtſtellung des Wracks des 
engliſchen Unterſeebootes „M. 2“ die ganze Nacht zum 
Freitag hindurch fortgejeßt wurden, iſt es noch nicht gelun⸗ 
gen, das Wrack zu finden. Der Chef der Marineftati 
Portsmouth berief deswegen die Bergung und Hebeſahn 
jeder zurück. Es beſteht kaum Hoffnung, daß noch 
Ang ge der Beſatzung am Leben find. Auch die Mdnıt- 
talität erklärt, es beſtehe jetzt keine Hoffnung mehr, d 
in dem geſunkenen Unterſeeboot „M. 2“ eingeſchloſſen 
Mannſchaft lebend zu bergen. 


Drei Soldaten als Naubmörder. 

Den homoſexuellen Freund mit der Handgranate 

erſchlagen. 

Der vor einer Woche in Budapeſt an dem 30 jähriger 
Gaſtwirt Lukaes in Klein⸗Peſt verübte beſtialiſche Raul 
mord wurde jetzt aufgeklärt. Die Mörder, drei Soldaten 
befinden ſich in Haft. Sie ſind homoſexuell veranlagt 
gehörten dem intimen Freundeskreis des reichen Gaſt⸗ 
wirtes an. Da fie die Schlüſſel zu feiner Wohnung ber 
ſaßen, konnten ſie den Gaſtwirt unauffällig beſuchen. In 
der Mordnacht hatten ſie ſich in ſein Schlafzimmer ein⸗ 
geſchlichen und Lukacs, als er es betrat, mit einer Hand⸗ 
granate erſchlagen, deren Zündkörper ſie durch Bleiguß er⸗ 
ſetzt hatten. Mit dem geraubten Geld und Schmuck im 
2 75 von zweitauſend Pengö kehrten fie in die Kaſern⸗ 
zur . 


Rüdtehe Schaliapins nach der Somjel- 
union. 


In Moskau erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß ir 
Kürze Rußlands „großer verlorener Sohn“, der berühtte 
Baſſiſt Fedor Schaljapin, wieder in feine, Heimat zurüct 
kehrt und ſich dort endgültig niederlaſſen wird. Schaljapin 
ſoll nach jeiner Rückkehr zum erſten Male am 18. Februa 
in der früheren Großen Oper in „Boris Godundw“ auf- 
treten. Der Sänger ſoll ſelbſt das Geſuch um Erlaubn 
zur Rückkehr an die Regierung gerichtet haben. Die 
tojetregierung wird, wie verlautet, Schaljapin wieder 
ruſſiſche Staatsangehörigkeit zuerkennen und ihm den Tier] 
„Volkskünſtler“ verleihen. Ferner wird man Schaljapin 
wieder ſein Privathaus überlaſſen, ihm ſeinerzeit die 
Sowjettegierung auf Lebenszeit zur Verfügung geſtellt, n. 
aber wieder entzog, als der Sänger entgegen jeinen Ver⸗ 
ſprechungen nach einer Konzerttour im Ausland im Jahre 
1924 nicht nach der Sowjetunion zurückkehrte. 


Deutſches Schiff mit norwegiſchem zuſammengeſtoßen 
Auf der Unterelbe bei Schulau ſtießen das deutsch 
Motorſchiff „Preſidente Gomez“ und der norwegiſche Pa 
ſagierdampfer „Leda“ zuſammen. Beide Schiffe 
ſchiwer beſchäbigt. Mit Schlepperhilfe lehrte „Preſfdente 
Gomez“ nach Hamburg zurück und ging ſofort ius Dock. 
Leda! konnte die Reiſe nach Hamburg mit eigener Kraſ⸗ 
ſortſetzen. 


Förſter erſchießt zwei Arbeiter. 

In Konradswaldau bei Landeshut in Deutſchland kaum 
es nachts zu einem n Zuſammenſtoß zwiſchen dre 
Arbeitern und zwei 7 Die Arbeiter ſollten angeb⸗ 
lich Holz geſtohlen haben. ie wurden durch er 
feftgerrommen, die ſie zum Anktsvorſteher 
waldau führen wollten. Unterwe⸗ 
drei Arbeitern, bie ſich zu befreie 
ſtern zu einem erbitterten Kampf. 
dieſem Kampfe erſchoſſen worden. Der z 
mann hat ſchwere Verletzungen erlitten. 


nrads 
8 kam es zwiſchen de 
chten, und den 1 


Alter ſchützt vor — Drillingen nicht. 

Ein jähriger Mann aus Jaſſa im Rumänien, ber 
geheiratet hat, iſt von ſeiner Frau mit Drillingen, zwe 
Knaben und einem Mädchen, beglückt worden. Vater 09 
und Kinder befinden ſich wohl. 


Schüler machen mit geftohlenen Autos Schwarz fahrten 
Die Kriminalpolizei von Frankfurt am Main hat die) 
üler höherer Lehr lien ſeſtgenommen, die ſeit Wo 
chen Autodſebſtähle begangen Haben. Sie unternahmen 
nit den geſtohlenen Wagen Schwarzfahrten und ließen die 
Wagen daun in irgend einer abgelegenen Gaſſe ſtehen. Br: 
dem einen Schüler wurden eine Selbſtladepiſtole mit Mi 
nition und 5 Autoſchlüſſel gefunden. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 30. Januar. 
Polen. 
Lodz (288,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.45 Börſennachrichten, 16. 
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Prag (617 155, 487 M.). 
11 Schallplatten, 15.30 Heitere Lieder, 
Sendung, 22 Bunter Abend. 

Wien (581 194, 517 M.). 

11.30 Konzert, 13.10 K 

45 Aktuelle Stunde, 20 


18.25 Deulſche 


rt, 17 Aus alten Operetten, 
jonie, 22,20 Konzert. 


den Kindern, wie es ift und wie es fein ſoll. Der Vortrag 
iſt „Menki Tantala“ (Tantalusqualen) betitelt. Er wird 
auch vom Lodzer Sender übernommen. 

ne en 


deutſche Sozialiſtiſche Aiebeitspartei Polens. 


diochronik, 16.40 Schallplatten, 17.10 Revolution Fri 
und jetzt, 17.35 Konzert junger Talente, 18.25 HD: 
für Kinder, 18.20 Lieder, 18.50 Verſchiedenes, 19, 
dionachrichten, 20.15 Konzert, 21 Feuilleton, 
Chopims Werke, 22.40 Nachrichten, Tanzmufft. 


Ausland. 

Berlin (716 195, 418 M.). 
10 Eröffnung der 7. Grünen Woche, 11.15 Konzert, 14 
Bunte Stunde, 15.20 Jugendſtunde ‚16,30 Unterhaltungs: 
konzert, 19.10 Cello und Klavier, 19.50 Sportgloſſen, 
22.20 Preſſeball. . 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 

5 Menſch und Welt, 12 Schallplatten, 18.05 Konzert, 

Kinderſtunde, 17 Konzert, 29 20 Nachtmuſit. 


Turczynſki, 


zwei Walzer. 


wuſterhauſen 
5 Schulfunk, 
Funktechnik, 


155, 1 
Konzert, 14.50 Künderbaſtelſtunde, 
0 Blasorcheſter. 


einen Vortrag 


Mönnergefangberein „Contordia“ 
Lodz. 


Zu unſerem, am 30. Januar d. J, im eige⸗ 
nen Vereinsheim, Gluwnaſtraße 17, ſtattfinden ⸗ 
den traditionellen 


Maskenball | 


laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 
höfl. ein. 


Ballmuſik: Großes Blasorcheſter, Leitung A. Thonſeld 


und erſtklaſſige Jazzkapelle, Leitung R. Tölg. 
Die drei ſchönſten bezw. originellſten Masten werden, 
prämiert. 
Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 
1990099908000909900980 00 VE99000E% 


Heute. Sonnabend, ben 30. Januar, um 9 Uhr abends, 
veranſtalten wir im Saale des Männergeſangvereins „Eine 
tracht“, Senatorſka⸗Straße 7, einen 


e Unterhaltungsabend 
= zugunſten des Internats am deutſchen Lehrerſeminar. 8 


| Vorgeſehen find: Geſänge, . AR? dn een 116 rl 
a % Text und Muſik von Georg Milke. Nach 

— Merette „Heimatliebe der Aufführung gemütl. Veſſammenſein. m 

| Mitglieder, deren Angehörige ſowie befreundete Pereine, Gönner des 

= 


Vereins wie auch des Lehrerſeminars ladet hierzu herzlichſt ein 


die Verwaltung. 


= ueberraſchungen! Zwei Orcheſter! 


|| Billettvorverkauf in der Buchhandlung non R. Erdmann, Petrikaner 107 || 


Am 31. Januar, ſowie am 1. und 2. Februar 
I. J, findet in den Klubſälen an der Przendzal⸗ 
nianaſtraße 68 (vormals Braun), die 


7. allnemeine 


Geflügel- u. Kleintlerſchau 


(Ausſtellung) 

= Katt, neranſtaltet vom Bodger Geſlngelzlichter⸗ 
Verein. Zur Ausſtellung gelangen: 

= Hübner, Günfe, Enten. Tauben, Vögel, 

8 Kaninchen. Kas, Belstiere uſw. 
Eutree 1 AL, Schüller und Militär 50 Gr. Am 9 ag., den 1. Februar 
für Schulkinder in Gruppen 20 Gr. — Tram zufahrt mit den Linten Nr. 10 
und 10 Das Ausſiellunns⸗Komitee. 
r 


Theater- u. Kinoprogramm. e 


Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Drey- | W.Eychner 


9 9 5 a e 8 D Geburtshilfe und Frauen⸗ 

amme Theater: Heute Premiere „Der 

e ee 

Capitol: „Afrika spricht (Neben dem Kino „Czary“) 

Casino: Cham Tel. 13472. 

Corso: „Der Weg der Riesen“ Smpfängt von 230-4 u. 

3 Schön ist das Soldatenleben von 7—8 Uhr abends, 
eben 

Luna: Die Vier von der Legion 

Odeon und Wodewil: „Die Blume von 
Algier“ 

Rakieta: „Der Mann seiner Frau“ 

Splendid: Affäre einer Ehefrau 

Uciecha: „Sei nicht untreu“ 

Dswiatowe: „Leidensweg der 
„Pat und Patachon“ 

Palace: „Der Widerspenstigen Zähmung“ 

Przedwiosnie: „Marokko“ 


Dr. med. 


M Feldman 


Frauenarzt und 
Geburtshelfer 


wohnt jetzt 
Zawadzka 10 
Tel. 15577, Sprechſtunden 
von 3 —5 nachmittags 


Liebe“ — 


Am heutigen Sonnabend, um 22.10 Uhr, ſpielt J. 
Proſeſſor am 

Werke von Chopin. Im Pro 
genpräludium“, der dem Di 
mete Mazurel Eis⸗Moll, d 
nem ornamentalen Mit 


Chopininterpreten. 


Debürfniffe und Freuden der Kinder. 


Am heutige 
Wanda Mojtom 


Kleines Chopinkonzert. Am 


mittags, 


Warſchauer Konſervator 
ramm das umſtrittene „Re⸗ 
r Stefan Witwieki gemit 
oeturno Fis⸗Dur mit f 
ſatz und — zum Abſchluß — 
Turczynſti iſt bekanntlich einer der beten 


Sonnabend, um 21.55 Uhr, hält Frau 
la, von Beruf Jugendrichter, 
das Verhältnis der Erwachſenen zu 


EE ˙ A ( ( ( ( ( 


& III. dug der Freimillgen geuerwehr 


Heute, Sonnabend, den 80, Januar d. J. 
veranſtalten wir in den eigenen Sälen, enfer 


Dieojähriges duofeft 


Büfett. — Erſttlaffige Zarymufll. — 5 . 
Das Beragmigungstcmitee, 
VOBLIIORIBEEVEBUIEORIOREOREASEHHH0 


Makulatur 


(alte Seſtungen) 


verkauft Hlowelſe zum reiſe von 40 Groſchen das Kilo 
die „Lodzer Voltszenung“, Petrikauer Straße 109 


2 [Ser] 
Kirchlicher 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hanptgotterdienft u. bi Abendmahl — P. Schmidt. 
12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — P, Wannagat; 2,30 Uhr Kindergottesdienit; 
6 Ahr Gottesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, 7 90 Uhr 
Bibelftunde — P Schedler. 

Armenhaus kapelle Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Goltesdienſt — B. Schedler. 

Juugftauen Heim, Konſtantiner 40. Sonntag, 5 Uhr 
Femilienabend mit reichhaltigem Programm. Mitglieder, 
Angebörſge, Freunde und Gönner herzlich willkommen. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſklego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Ice Donnerstag, 7.90 Uhr Bibelſtunde — 

midt, 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 89. Donnerstag, 7.80 
Uhr Bibelftunde — P. Schmidt, 

Die Ums woche bat Here P Wannagat 

Evang. iuld Diakonſſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonn 
tag, 10 Uhr Gattesdienſt. Bajtor Triebe. 

Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Fugenbaotles- 
dienſt — P. Doberſtein: 9.90 Uhr Beichte 10 Ahr Haupt 
gottesdienſt mit Kirchenmufit der evang duth Kojaunen« 
vereintgung, Gelanndarbielungen des Kirchengeſangver⸗ 
eins „Kantate“ und hl Abendmahl — P. Dletich; 12 Uhr 
Gottesdtenit in polniſcher Sprache — B. Kolula 3 Uhr 
Kindergoltesdient — P. Otermann; 4 Uhr Taufgottes: 
dienft — P. Doberſtein 6 Uhr Poſaunendelperx — P. 
Diettich. Montag, 8 Uhr Miſſtonsſtunde — P. Dietrich. 

Neues Jugendheim Sonntag, 4 Uhr Versammlung 
der „Miltterchen“ der Kteiſe; 7 Uhr Jungfrauenderein 
— ®. Ditermenm. 

Lokal des Jünglingsverelns Heute, Sonnabend, Kon 
fetenz des ey luth. Poſguner vetelns, 6 Uhr Anſprache 
— W Dieteich: 6.30 Uhr Genergloeiſammiung der Po 
faunenoereinigung. Sonntag, 4 Uhr Konferenz der Po, 
ſauvenvetelngung mit 2 Vorträgen von B. Schedler, 7 
Uhr Linterhaltungsabend, Ansprache P. 1 

Karol w Sonntag, 10 80 Ahr Gottesdienſt — Lehrer 
Schwarg Freilag, 6 Uhr Frauenſtunde — P Dienid, 

Kleiner Miſſionsſaal. Sonntag, 5 Uhr und Mlitwoch, 
200 Uhr Verſammlung der Konſitmandinnen — P. Do: 
eritein, 

Auguſtow. Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdlenſt — P. 
Doberſteln. 
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MatihälsRirihe, Sonnabend, 7 Ubr weiblicher Ju⸗ 
gendbund — P Löffler; 7 uhr männlicher Jugend 
bund — P. Petzulk. Sonntag, 1 Uhr Hauptgottesdtenſt 
mit hl Abendmahl — P. Berndt: 2.90 Uhr Kindorgot 
tesdienft — % Berndt, von 3.30 bis 5 Uhr werden bie 
Taufen vollzogen — 6. Petzuk 6 Uhr Abendgottesdlen 
.. enk. Montag, 6 Uhr Frauenbund — W Löff er: 
7 Uhr Wannerverbano — W. Löfller. Dienstag, 8 uhr 
e P. Berndt. Min woch, 8 Uhr Bibelſtunde 
— 8. Vetnie. 

a Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
ethülk. 
Dombrowa. Sonntag, 10 uhr Gottesbienit — P. 

Löſſter 9 
Ehr, Gemelnſchaft, Kopernika 8. Sonntag, 8.45 Uhr 

Gebets unde; 7.50 Uhr Ebangel ſalſon — P Laſſahn. 
Biywatnaſtt. (Matejtt 10). Sonntag, 1.80 «hr 

Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle 


Baluıy, Bizezinſta 58. Sonntag, 7.80 Uhr Evangeli 
ſation für alle. 

Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
1 Gedeiſtunde, 8 Uhr Goangelijation für alle 


Stadtverordnetenfraltion Lodz. 


Sonnabend, den 30. Januar, um 5 Uhr nach⸗ 
findet in der Petrilauer 109 eine Sitzung der 


m,] Stadtverordnetenfraktion ſtatt. 


Parteiveranſtaltungen. 


Lodz⸗Süid, Lomzynſta 14. Sonnabend, 30. Januar, 
8.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, 
ein Preispreferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels find 
höfl. eingeladen. 


Lomzynſka 14, 


ſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
to Ab el. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
rbe, — Druck: «Prasa» Lodz. Petrikauer Straße 101 


Venerologie Dr. Heller 
Heilamitadt | errie me Son 


ver Bbesläläigte u. Goſchlochts tranthelten 
Satoadıta Nr. 1 Nateolitenhe 2 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn. u. Jeier⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 


Empfängt ots 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 


—12 2—2. Jür Fraue 

Frauen werden von 11—12 von I in 

u. 2— 3 von ſpez. Frauen- ſpefell u. 4—5 Uhr nachm 
Ärztinnen empfangen Jule Unbemitictte 
Heſfanſtakisprefte. 


Aoninltation 3 Zloty. 


vie] 
Christl. Commisverein 3.0.1, 
in Lodz, Al. Kosclus zii 21. 


Am Montag, den 1. Februar 
ds. J., um 9 Uhr abends, finder 
in unſerem Vereinslokale ein 


Faſchngerummel 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen ſtatt, zu dem alle 
Mitglieder nebſt Familien ſowie Freunde und Gönner 


des Vereins herzlichſt eingeladen werden. Kleidung 
nach Belieben. ie altung. 
E 21 00 


Anzeiger. 


Alex mdrow, Bratuszewſtieges 5. Sonntag, 2 Uhr 
Gedeſſtunde 9 Uhr Guanin für alle. * 
Rodogoszez, Keiendza Bezuſki 493. Sonntag, 830 Uhr 
Gebetſtunde 2 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangelſſalion 
für alle. Montag. 7 30 Uhr Bſbelſtunde. 
Zaterz, Zülſudſtiegs 53. Sonntag, 3 Uhr Evangellſa 
tion für alle, 


Miffionsverein „Belhel‘, Nawrot 36, Sonntag 5,15 
Uhr redigtgottesdienſt. Montag 7,31 Uhr „Tabea“ 
Verein Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. Mitwoch, 8 Uhr 
Frauen- und Mädchenſtunde für Israelitinnen Freitag, 
4 Uhr Verein der Freunde Iszaels. Sonnabend, ö Uhr 
Vortrag füt Israeliten. 

Kirche in Ruda Pablanleka. Sonntag, 10 Uhr Haupt 
goltesbienſt in der Kirche: 1080 Uhr Soltesdienſt in No» 
kicie — Pr. Jäkel; 3 Uhr Kindergottesdlenſt in Ruda 
und Rokſcle. Montag, 2 30 Mar Jugendbundſtunde in 
der Kirchenkan ei Mittwoch, 73% Uhr Miſtonennunde 
in Roklele — P Zander. Donnerstag, 7 30 Ahr Helfer · 


Rus de. 

Ehr, Gemeinschaft in Ruda-Wablanſeka, Belſgal Neu 
Nolicle. Sonntag, 9 Uhr Gebets veiſammlung, 4 Upr 
Goangelifation, 

en »Inth Freikirche, St Pauli Gemeinde. Podlesna 8 
Sonntag, 1030 Uhe Öotiesbienit — 5 Mo Is tt 2.80 
ht Rindernottesbtenit; 5 Uhr G:neralo: a ımlung der 
Begrädniskaſſe. Mittwoch, 7.46 Uhr ».oeltunde — 


B. Maliszemiti, 
Sonntag, 3 Uhr Goltes dienſt — 


Zubardz, Brufa 6. 
sand, theol. Lelke. 

St. Betr. Gemeinde, Nowo, Senatorſta 20 Sonntag, 
10,30 Uhr Gottes bienſt — p Leile, 2 Uhr Kindergottes 
dien t ö uhr Jugendunderwelſung. Mittwoch, 7.80 Uhr 
Bibelitunde — ale. 

Dreleinigkeits Gemeinde In Andrespol Sonntag, 10,80 
Uhr Gottesdienſt — P. Müller 2 uhr Kindekgottes 
dlenſt. Donnerstag, 6 Uhr Bibelitunde — P. Müller. 

Baptifien-Riche, Nawrot 27 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Rredigtonttesdientt — Wred, Jordan; Pred. Fehlhaber 
im Anſchluß ee Montag, 740 uhe Gebets 
verfammlung, Donnerstag, 4 Uhr Frauenverein, 7.40 
Uhe Bibel unde, 

„Rzgowſta 40. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes ; 
dienſt — Pred. Wente, im Anſch uß Ju zend verein 
Dienstag, 7.30 Uhr Gebets veiſam mung Fleitag, 7.80 
Uhr Bibelftunde. 

Baluiy, Alex indrowſka 60 Sonntag, 10 und 4 Uher 
Predigtgoltes dienſt — Pred. Jeſter. Mittwoch, 7.30 Uht 
Bibeljtunde, 


Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanffa 124. Sonntag, 

480 Uhr Predigt. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. 
ür Joraeliten: Montag und Donnestag, 7 Uhr 
Bibelſtunde. Sonnabend, d Uhr Evangelifation, 

Das Leſezimmer ift täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet, 

Ev Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 
Uhr Kingergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — fr, Preis 
werk Mutwoch, 3 Uhr Frauenſtunde Donneis.ag, 8 
uhr weibl. Jugendbund, Freitag, 8 männl. Jugendbund 
Stunde, 

Bablonice: Em. Jena 6. Sonntag, G ubt Kindergor 
lesdienſt, 2.30 Uhr Predigt — Pr, Hildner. 


